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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Auguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.

Halle, den 31. Juli.

2 2 06 eDie „Freiwilligen“ in England.
Eine Jnſtitution, die in Deutſchland vielfach mit ver

ächtlichem Lächeln angeſehen wird, aber neuerdings auch
in unſerer Preſſe mehr Beachtung gefunden hat, ſind die
engliſchen Freiwilligen „Volunteers“. Dieſelben haben
in den letzten Jahren mehrfach vor Kaiſer Friedrich in
Parade geſtanden und ſind auch vom jetzigen Kaiſer zwei
mal beſichtigt, einmal ſelbſt im Gefecht geſehen und belobt
worden. Die Leute ſind auf dieſes Lob ſehr ſtolz ge
weſen und, was ihnen nur zum Lobe gereichen kann, haben
ſich das zum Anſporn dienen laſſen. Ein engliſches Blatt
haite neulich aus der Thatſache allein, daß der Kaiſer
diesmal wieder eine Parade der Freiwilligen entgegen-
nehmen wollte, ſchon geſchloſſen, unſer Kaiſer wolle die
„vorzügliche“ Einrichtung des engliſchen e e e
auch in Deutſchland einführen, um unſer angeblich unter
der Militärlaſt Volk zu erleichtern. Das iſt
einfach lächerlich. o lange Deutſchland ſeine Landwehr
und ſeinen Landſturm hat, bedarf es des Surrogats der
„Volunteers“ wahrhaftig nicht.

Aber von ſolchen irrigen Gedankenſpähnen abgeſehen,
hat gerade die Beachtung, welche das engliſche Freiwilligen-
weſen bei unſerem Kaiſer gefunden hat, in England die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf daſſelbe gelenkt und zwar
wieder nur in dem Sinne, es zu verbeſſern und ſich nicht
etwa guf geträumten Erfolgen auszuruhen. Von den
mannigfachen Vorſchlägen, welche aufgetaucht ſind, ſcheint
uns ein Gedanke der „Whitehall Review“ beachtenswerth.
Das Blatt nimmt auf das pröphetiſche Wort Lord
Wolſeley's Bezug daß England über kürz oder lang
werde die allgemeine Wehrpflicht einführen müſſen,
und bringt als geeiguetſten Ausweg den obligatoriſchen
rer endienſt in Vorſchlag. Wir ſind eine Nation“,chreibt das Journal, „welche körperliche Uebungen und

Exercitien liebt. Warum ſollten wir dieſe Vorliebe
nicht zu einem praktiſcheren Zweck als dem gegenwärtigen
verwerthen? Wie allgemein zugeſtanden iſt, gewinnt die
phyſiſche Kraft des Volkes unter dem jetzigen Freiwilligen-
ſyſtem. Würde man jene Einrichtung des Continents,
daß jeder „Reſerviſt“ einmal im Jahr zu einer 28tägigen
Uebungszeit einbernfen wird, auch bei uns einbürgern, ſo
dürfte die damit verbundene Ausdehnung des Freiwilligen-
ſyſtems einen großen Theil der Uebel und der enormen
Unterhaltungskoſten einer ſtehenden Armee erſparen und
verhüten. Es iſt dem Adlerauge Kaiſer Wilhelm's nicht
entgangen, welchen Werth eine ſolche Freiwilligenarmee
beſitzen würde.“ Wir können dieſe Anſicht voll und ganz
nur als richtig anerkennen. Den Beifall des erſten Gene-
raladjutanten des Herzogs von Cambridge, des Generals
Wolſeley, wird ſie freilich nicht finden, denn derſelbe iſt
ein eingefleiſchter Soldat und hat über die „Volunteers“
wegwerfend geäußert: „Die Ellenreiter ſollen zu
bleiben Wir können Lord Wolſeley vollkommen Recht
darin geben, daß ein Heer der allgemeinen Wehrpflicht, wie
es bei uns beſteht, auch für England das Vorzüglichſte
wäre, aber das Beſſere iſt oft des Guten Feind, und es
bliebe bei den in England einmal herrſchenden Anſchauun-
en und beſtehenden Verhältniſſen, unter denen die Einhrung der allgemeinen Wehrpflicht noch auf erheblicheren

Widerſtand ſtoßen dürfte wie in Belgien und den Nieder
landen, immerhin erwägenswerth, ob nicht der Vorſchlag
der „Whitehall Review“ ſeiner Verwirklichung zugeführt
werden ſollte

Schon jetzt dürften in einem Kriegsfalle die engliſchen
FFreiwilligen als eine nicht zu verachtende Unterſtützung des
engliſchen Heeres angeſehen werden, wenn ſie auch niemals
den Werth der älteren Jahrgänge der Heere in Ländern
mit allgemeiner Wehrpflicht erlangen werden. Vielleicht
bedarf England einer ſo zahlreichen und militärtüchtigen
Reſerve wie die continentalen Staaten gar nicht, weil es
wegen ſeiner inſularen Lage und ſeiner ſtarken Flotte nicht
ſo leicht einen Angriff auf eigenem Grund und Boden er-
fahren dürfte. Eine ſolche Gefahr beſtand im laufenden
Jahrhundert nur einmal, vor etwa vierzig Jahren, als
Napoleon III. ſeine berühmten Neujahrsreden hielt und
der Welttheil Europa vom Bündniß der Weſtmächte be
herrſcht wurde, das eigentlich darin beſtand, daß ſich Lord
Palmerſton gefliſſentlich an den Arm Napoleons hängte,
ſchließlich ihm aber ſtets die Haupterfolge ſeiner politiſchen
Pläne zu vermitteln wußte. Da fürchtete „Lord Feuer
brand“, der im Zenith ſeines Ruhmes ſtehende franzöſiſche
Kaiſer, der ſchon Rußland und Oeſterreich gedemüthigt
hatte, könnte ſich einmal durch einen Fanſtſchlag in's Ge
ſicht rächen. Die franzöſiſche Flotte war damals nahezu
auf die Stärke der engliſchen gebracht worden, die franzö
ſiſche Armee war die erſte der Welt: da erſchien auch eine
franzöſiſche Landung in England nicht ausgeſchloſſen. Das
rn ganz England ebenſowohl, wie Lord Palmerſton
ſelbſt, und in dieſer Stimmung entſtanden vor 32 Jahrey

die „Volunteers“ und „Riflemen“, welche ſich im Frieden
in den Waffen üben und im Kriege den heimiſchen Boden
vertheidigen wollten.

Man nahm anfangs an, daß dieſe Freiwilligen, die
anfangs auch wenig taugten, ſich bald wieder, nachdem die
Stimmung verrauſcht wäre, auflöſen würden, wie einſt in
Deutſchland die Bürgerwehren und in Frankreich die Na
tionalgarde. Dieſe Vorausſehung hat ſich aber als völlig
falſch erwieſen, und die Freunde an den militäriſchen Ueb-
ungen hat in England nicht nur nicht ab, ſondern ſogar
zugenommen, was wohl auch zum Theil darin ſeine Er-
klärung findet, daß für die waffenfähige wohlhabende
Jugend in dem Söldnerheere Englands kein Platz iſt.
Jedenfalls zählt England heutzutage 260000 Freiwillige,
in denen mit Ausnahme des Trains alle Truppengattungen
vertreten ſind, die, vortrefflich ausgerüſtet und ganz leidlich
ausgebildet und organiſirt, von Jahr zu Jahr an Zahl
und innerer Feſtigung zunehmen. Eine Truppe im con-
tinentalen Sinne iſt dies nun freilich noch nicht und wird
es auch ſchwerlich werden, aber daß ſie einmal im Ernſt-
falle mindeſtens ſo viel leiſten würden, wie ſeinerzeit die
Gambettaſchen Armeen, daran zweifelt man heutzutage nicht
mehr, beſonders wenn dahin gewirkt würde, ihnen für den
Krieg gebildete Offiziere zu geben. Jm Kriegsfalle würden
ſie zunächſt die engliſche Feldarmee für die Verwendung
im Auslande entlaſten, im Falle einer Landung auf der
Jnſel aber eine ſehr nügtliche Unterſtützung der Feldarmee
zu bilden vermögen. Von ihrem jetzigen Stand der Aus-
bildung und Organiſation aus wäre es wohl möglich, nach
dem Vorſchlag der „Whitehall Review“, durch Einführung
des Wehrzwanges und Vermehrung der Uebungszeit in
e ein Heerweſen heranzubilden, welches dem von ge-
wiſſer Seite geprieſenen Schweizer Heer mindeſtens an die
Seite zu ſtellen ſein würde.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum Stande der Moorenlturen. Der jetzt wieder in

Berlin eingetroffene Miniſter für Landwirthſchaft, v. Heyden,
welcher in Begleitung des Oberpräſidenten v. Bennigſen
von Hannover aus über Bremen, Ottersberg, Wilhelmshaven,
über Lületsburg, Nopden, Norddeich, Norderney, durch den

Krummbhörn, weiler Köder Emden und ſEliegzlich über Meppen
eine Beſichtigungsreiſe ansgeführt hat, konnte ſich von einem
faſt durchweg erfreulichen Stand der Moorculturen
überzeugen. Ein neltes Beiſpiel in dieſer Richtung hat Rechts
anwalt Carſtens in Oldenburg gegeben, welcher mit der Urbar-
möchung, ſeiner in Friedrichslehn belegenen, etwa 700 Hektar
umfaſſenden Moorländereien in ſo planmäßiger Weiſe begonnen
bat, daß ſein Vorgeben als zweckdienliches Vorbild empfohlen
werden kann. Nach und nach werden die von Gräben und
Wegen durchzogenen, nach einer Plankarte abgetheilten Aecker
umgehackt, geeggt, künſtlich gedüngt, auch mit Marſcherde geimpft
und dann mit Roggen, Hafer und Felderbſen beſät. Jn mehrern
Jahren ſchon kann das ganze große Land ein fruchtbares Feld
bieten, deſſen Bearbeitung ſpäter auch mit Pferden betrieben
wird, nachdem dieſelben von dem Boden, was vor der nach und
nach berbeigeführten Entwäſſerung noch nicht möglich iſt, ge
nügend getragen werden können. Schon jetzt hat ſich der erſte
Theil des bebauten Moorlandes als ſehr dankbar erwieſen.

Coloniales. Die „Times“ meldet aus Zanzibar
vom 29. Juli: Es verlantet, Emin Paſcha habe, anſtatt
nach Ujiji zu gehen, ſeine im deutſchen Solde ſtehende
Schutztruppe verlaſſen und marſchire mit ſeinen Trägern
auf einem Umwege nach Ankori, um ſeine Elfenbeinvor-
räthe wieder zu erlangen.

Auch im erſten Halbjahr 1891 hat die Arbeits
leiſtung der Berglerte in den Steinkohlenbezirken
Preußens pro Kopf und Schicht noch um etwas nachge-
laſſen, während die Lohnverhältniſſe und Arbeitsbedingungen
ziemlich unverändert wie im vorigen Jahr geblieben ſein
mögen. Die Zahl der im ganzen Staatsgebiet beim Stein
kohlenbergbau beſchäftigten Arbeiter iſt im Vergleich zum
erſten Halbjahr 1890 geſtiegen von 230 105 auf 245729.
Die Förderung dagegen beträgt für das erſte Halbjahr
1890 auf den Kopf des Arbeiters 133,96, für das erſte
Halbjahr 1891 nur 131,78 Tonnen.

Die ultramontane Preffe veröffentlicht das Programm
für die „38. Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands“, welche wie ſchon mitgetheilt iſt in dieſem
Jahre in Danzig abgehalten wird. Für die Veranſtaltung iſt
abermals diejenige Woche gewählt, in welche das Sedange-
denkfeſt fällt. Ein eigenthümliches Schickſal will es, daß die
„Germania“ in derſelben Nummer in welcher das Programm
veröſſentlicht wird, über die „katholiſchen Glaubensbrüder“ in
Frankreich Klage führt, weil dieſelben „die religiöſen Intereſſen
hinter die Staatsform oder auch hinter die Nationglität zurück
treten laſſen“, ſie hen nämlich dem Kardinal Lavigerie die
Beiträge für die Miſſion in Afrika geſperrt, ſeitdem er den
Ultramontanen alſo den Orleaniſten und Bonapartiſten den
Anſchluß an die Republik nahegelegt hat. Weiß die „Germania“
ihre Genoſſenſchaft ſo unbedingt frei von politiſchen Tendenzen,
die ſich mit den religiöſen verquicken

Der Verkehr anf den linksemſiſchen Kanälen wird durch
die hohen Kanalabgaben, als Brückeu und Schleuſengelder, ſehr
ſtark beeinträchtigt. Dieſe Abgaben ſollen beiſpielsweiſe auf 40
Kilometer Kanallänge um 75 Proz. böher ſein, als bei gleichen
Strecken der holländiſchen Kanäle. Wie der „Hann. Conur.“
hört, iſt die Regierung dieſer Angelegenheit näher getreten und
hat den Landrath Behnes in Meppen beauftragt, den Sachver-

halt zu prüſen. JAuch Andernach iſt dieſer Tage in die Reihe der unmittel
bar mit der See verkehrenden Rheinhäfen getreten, und zwar,
ſoweit bekannt, als bisher böchſtgelegener derſelben. Das bei
Emden bebeimathete deutſche Seeſchiff Gebinga, Capt. Jünger-
haus, nahm dieſer Tage in Andernach eine Ladung Tuſſteine
(RohTraß) für die Betonirung der großen Rendsburger
Schleuſe des Nordoſtſeekanals ein. Die Heranziehung weiterer
Seeſchiffe iſt in Ausſicht genommen. Auch der Ausßihr der in
dortiger Gegend gefertigten, ſehr ausfuhrfähigen Schwemmſteine,
welche bisher durch Umladung in Holland viel leiden, würden
dieſe unmittelbaren Verladegelegenheiten ſehr zugute kommen
und es wäre, meint die „Köln. Ztg. nur zu wünſchen, daß diedit klagenden kleineren Schiffs
vielfach über Rückgang der Schifffa

beſitzer unſerer Küſten ſich öſters vaoch Frachten zum und vow
Rhein umſähen, anſlatt Ausländer bierin vorgehen zu laſſen.

Der „Poſt“ zufolge wird Reichskommiſſar v. Wiſſmautt
Anfangs September nach kurzen Aufenthalte in Dar-esSa-
laam, nach Sagdani gehen, um die endgiltigen Auordnunger
betreffs der Expedition nach dem ViktoriaNyanza zu treffen
Als Führer des Wiſſmann-Dampfers iſt Kapitän Prager in
Ausſicht genommen. Bei der Kargwane Wiſſmanns werden
ſich im Ganzen etwa 30 Europäer befinden, eine Zahl, wie ſie
bei ſo weiten Reiſen in Oſtafrika bisher noch nicht vorge-
kommen iſt.

Der „Poſt“ zufolge iſt ſür Helgoland bereits die
Anwendung des S 35 des Geſetzes betreffend die Be
ſchränkungen des Grundeigenthums in der Um-
gebung von Feſtungen, vom 21. Dezember 1871, be
ſtimmt in Ausſicht genommen.

Nach dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe ergieb
ſich für den Reichshaushalt des Etatsjahres 1896/9
ein Ueberſchuß von 15 148 201,43

Die Lirbeiterzeitung in Gelſenkirchen hat den traurigen
Muth, offen den Satz zu vertreten. daß der Meineid für Sozial
demokraten unter Umſtänden erlaubt ſei: „Wir haben uns
erlaubt, den Meineid unter gewiſſen Verhältniſſen
zu vertheidigen. Auf dieſem Stundpunkt ſtehen wir auch
heute noch, ob die Preſſe der Heuchler und, Ausbeuter ſich da
rüber ärgeit oder nicht. Wir haben ausdrücklich hervorgehober,-
daß der Meineid dann ein Zeichen von edler Geſinnung iſt,
wenn es gilt, den Freund oder Genoſſen vor den Folgen ge
wiſſer Schandgeſetze zu bewahren, d. h. Geſetze, welche den Ar
beiter politiſch rechtlos machen von ihm verlangen an dem
Freunde und Genoſſen zum Verräther zu werden. Ebenſo hoch
als der Eid vor Gericht und der Verrath, welchen die von unſern
Unterdrückern gemachten Geſetze von uns fordern muß einem
Sozialdemokraten der Eid der Treue, den er dem Freunde und
Genoſſen gegeben, ſtehen. Allerdings gilt das Seſagte nur
wenn es ſich um die Ablegung des Eides bei politiſchen Pro-
zeſſen handelt, bei Prozeſſen, wo es ſich um gemeine Verbrechen
n ſind wir gewiß die leblen, die den Meineid ent
chuldigen.“

Ter vierle internationale Eiſenbahnkongreß, der im
September d. J. abgehalten werden ſollte wird neueren Be
ſtimmungen zufolge im Jahre 1892 in Petersburg ſtatt
finden. Von den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen beſchickt nur
die Welmar-Geraer Eiſenbahn den Congreß, auf
welchem die franzöſiſchen und ruſſiſchen Babnen die
übergroße Mehrheit zu bilden pflegen. Der nächſtjährige Con
reß ſoll ſich hauptſäch ich mit der Frage der Ausrüſtung der
induſtriebahnen beſchäftigen.

Bekanntlich iſt zur Führung von Kauffahrteiſchiffen auf
See ſtels eine beſondere Zulaſſung erförderlich, die durch Zu

rücklegung einer beſtimmen v und durch eine Prüfung
erworben werden kann. Auch ſür die Ausübung der Schiff-
fahrt auf dem Rheine, der Elbe und der Weſer beſtehen
ähnliche Vorſchriften. Dagegen iſt auf allen ander en Waſſer-
ſtraßen und Seen des Binnenlandes, ſowie auf den Häfen in
Preußen die Führung von Segel- und Dampfſſbiffen
an keinen beſonderen Befähigungsnachweis geknüpft. Der
Handelsminiſter hat ſich nun veraulafßzt geſehen, bei verſchiedenen
Vebörden Nachfragen zu halten und Berichte einzufordern, wie
ſich bisher dieſe Freiheit in der Führung von Stromſchiffeir
bewährt have.

Aus Hamburg wird gemeldet, das Comits zur Errichtung
eines „Kaiſerſteins“ auf Helgoland, habe die Mittheilung
empfangen, der Kaiſer gedenke perſönlich am 10. Auguſt die
Enthüllung des Denkmals vorzunehmen.

Von den Kaiſcrreiſen liegt heute ein Drahtbericht
aus Mo vom 30. Juli vor, der Folgendes meldet: Am
geſtrigen Tage wurde vor Mo von den Booten der „Hohen
zollern“ und der „Prinzeß Wilhelm“ in Gegenwart Sr.
Majeſtät des Kaiſers ein Wettrudern veranſtaltet, zu dem
Allerhöchſtderſelbe verſchiedene Preiſe ausgeſetzt hatte.
Das Wetter iſt prachtvoll und der Aufenthalt in Mo iſt
deshalb um 24 Stunden verlängert worden.

Die Kaiſerin hat der „Poſt“ zufolge zur Jubiläums-
feier des ihr im vorigen Jahre verliehenen Füſilier- Regiments
Nr. 86 ihr Erſcheinen in der Garniſonſtadt Flens burg am
29. September zugeſagt.

Mit dem Fortſchreiten der Arbeiten bein Nord Oſtſee
Canal mehrt ſich auch die r der Beſucher auf den Bau
ſtellen. Deutſche und ausländiſche, namentlich däniſche Reiſende
treffen täglich in großer Zahl zur Beſichtigung ein. Jn erſter
Linie ſind es techniſche Kreiſe, welche die Entwicklung dieſes
Werkes deutſcher Jngenieurkunſt mit Theilnahme verfolgen unv
beſonders den Schleuſenbanten, bei Brunsbüttel, Rendsburg und
Holtenau ihre Auſmerkſamkeit zuwenden Dieſe rieſenhaften
Bauten ſind geeignet, Staunen und lebhafte Theilnahme auch
in Laienkreiſen zu erregen. Ein bemerkenswerthes ausländiſches
Urtheil über den Nord-Oſtſee- Canal veröffentlicht in der Zeit
ſchrift des Techniſchen Vereins zu Kopenhagen der däniſche Ju-

enieur, Wegebau Inſpektor Meyer, der die Banſtätten des
Canals beſucht hat, um ſich namentlich über die techniſche Seite
der Arbeiten zu unterrichten. Nach ſeinen Angaben hefinden
ſich 27 Trockenbagger, 26 Schwimmbagger, 6 Elevatoren, 72
Prahme, 15 Bugſirdampfer, 97 Locomotiven, 2700 Erdtrans-
portwagen, 230 Handkippwagen, 2900 Handkarren und 37
Dampfpumpen auf den Ärbeitsſtätten in Thätigkeit. Außer
dieſen die Erdarbeiten bewältigenden Maſchinen hat inzwiſchen
noch eine ſtattliche Zahl von Dampf-Mörtel- und -Traßwerken
Aufſtellung gefunden, welche bei Ausführung der hydrauliſchen
Schleuſen, Brücken- und Stadenmauer-Bauten in Gebrauch
ſind. An der Canglmündung bei Holtenau iſt u. g. ein vom
GruſonWerk in Magdeburg hergeſlellter Steinbrecher in Be
trieb, um die für die Schleuſen-Grundfeſten erforderlichen
Betonſteine herzuſtellen. Zu dem Zwecke werden ungeheure
Mengen in der Oſtſee aufgefiſchter Felsblöcke (Granitfindlinge)
herangeſchafft und durch die eben erwähnte Maſchine in kleine
würfelartige Stücke zerſchmettert, welche dann, mit Mörtel ver-
mengt, in einer Schicht von 4,20 Meter Stärke über den ganzen
Boden der künftigen Schleuſenkammern ausgebreitet werden
und hier zu einem ungeheuren Eſtrich erhärten. Auf den Traß-
mühlen wird der zur Fertigung von hydrauliſchem Mörtel vor-
zugsweiſe verwandte vulkaniſche Andernacher Tuffſtein ver
mablen. Derſelbe rheiniſche Bauſtoff fand bei den Marine

in Kiel und Wilhelmshaven ſowie bei den
eſtungsbauten an der Nord und Oſtſee Verwendung. Der

däniſche Jngenieur nimmt als gewiß an, daß der Eanal im
Jahre 1895 vollendet ſein wird, und äußert ſich dahin, daß die
Arbeiten am NordOſtſeeCanal mit größter Sorgfalt und höherer
techniſcher Fertigkeit ausgeführt ſind, als die beim Suez und
PanamaCanal.
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Die Zahl der Rechtsanwalte hat ſeit 1880 um rund
30 Proz., d. h. um ein Kleines weniger als früher zugenommen,
Am 1. Januar 1880 betrug ſie 4112, am 1. Januar 1885 4556,
1837 4810, 1889 5123, am I, Januar d. J. 5340. Jn den letzten
zwei Jahren betrug die Zunahme 4,2 Proz, alſo etwa doppelt
ſo viel, wie die der Bevölkerung. Beim Reichsgericht ſind 20
Anwalte eingetragen, beim bayriſchen oberſten Landesgericht 3,
bei den Oberlandesgerichten 752. von denen 326 gleichzeitig bei
einem am Sitze des Oberlandesgerichis befindlichen Landgerichte
und 159 gleichzeitig bei einem Landgericht im Bezirke eines
mehreren Bundesſtaaten gemeinſchaftlichen Oberlandesgerichts
fungiren Bei den Vandgerichten waren insgeſammt 4003
Hechtsanwälte, von welchen 519 gleichzeitig bei einem Ober-
landesgericht, 80 bei einem anderen Landgerichte, 161 gleichzeitig
bei einer Kammer für Handelsſachen mit beſonderem Sitze, 593
r an einem am Sitze des Landgerichts befindlichen

mtsgerichte und 305 an einem auswärts befindlichen Amts-
gerichte wirken. Am meiſten zugenommen hat die Zahl der
Anwälte bei den Amtsgerichten. Während am 1. Januar 1880
bei ſolchen 1034, am 1. Januar 1885 1413, 1887 1597, 1889 2783
zugelaſſen waren, betrug deren Zahl am 1. Jannar d. J. 1989,
Was die einzelnen Ober-Landesgerichtsbezirke betrifft, ſo folgen
ſich dieſelben nach der Zahl der Rechtsanwalte alſo: Berlin mit
675, Dresden mit 483, Breslau mit 382, Köln mit 372, Hamm
mit 281, Naumburg mit 270, Celle mit 254, Hamburg mit 218
u. ſ. w. Die geringſte Zahl der Rechtsauwalte haben die Be
zirke Augsburg 64, Zweibrücken 48, Braunſchweig 43 und Olden-
burg 12. Verhältnißmäßig am Beträchtlichſten iſt die Zunahme
in den Bezirken Berlin, Königsberg, Marienwerder, Poſen und
Breslau Jm Ganzen kommen im Reich auf 10 Richter 7,4
Rechtsanwalte. Berlin hat die bei Weitem größte Zahl von
Anwalten (489), es folgen Hamburg (137), Dresden (132), Leipzig
(127), München (123), Frankſurt a. M. (109), Köln (102), Bres
lau (86) und Stuttgart (59).

Der püäpſtliche „Osservatore romano“ glaubt, den
ſchlimmen Eindruck, den ſein ſtetes Gehetz gegen die
Friedens politik des Dreibundes gemacht hat,
u. a. mit folgenden Worten verwiſchen zu können: Der
„Osservatore“ ſtehe in ſeinen politiſchen Ueberzeugungen
und ſeinen internationalen Erwägungen über den Einzel-
intereſſen eines Volkes oder einer Regierung. Das all-
gemeine Jntereſſe der Kirche, das höchſte Recht
des Papſtthumes, das moraliſche Jntereſſe der
chriſtlichen Völker und der katholiſchen Nationen

das ſeien die ausſchließlichen Geſichtspunkte, unter
welchen er (der „Osservatore““) die diplomatiſchen Be-
ziehungen der Staaten und die politiſchen Fragen betrachte.

Eine ſolche Vertretung ihrer Jntereſſen dürſten ſich die
chriſtlichen Völker“ ſehr verbitten.

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
Oeſterreich Ungaxn. Während der Sitzung des

ungariſchen Abgeordnetenhauſes am Donnerſtag fand eine Be
ſprechung des Miniſterpräſidenten Grafen Szapary mit den
Führern der Oppoſition, Apponyi, Jranhi und Ugron in An
weſenheit des Führers der liberalen Partei ſtatt. Der Miniſter
räſident betonte im Hinblick auf das Obſtruktions-Ver-
ahren der Oppoſition die Nothwendigkeit eines von allen

Parteien des Hauſes im Jntereſſe des Parlamentarismus
wahrzunehmenden ordentlichen Ganges der Verhandlungen über
die Verwaltungsreform-Vorlage und gab der Anſicht Ausdruck,
daß, falls der erſte Abſchnitt der Vorlage durchberatheu würde,
die Erledigung des Reſtes derſelben auf den Herbſt verſchoben
werden könnte. Dieſe Unterredung der Varteiführer dürfte
nunmehr Gegenſtand von Verhandlungen in den Parteiklubs

Schweiz. Jm Ständerath wurde ein Antrag ein-
ebracht, durch welchen der Bundesrath erſucht wird, einen Ge
etzentwurf betreffend die Reviſion des eidgenöſſiſchen

Strafrechtsverfahrens vorzulegen. Die Mitgliedler
der Bundesverſammlung, welche Freunde des neuen
Zolltarifs ſind, haben eine Central-Commiſſion eingeſetzt, um
die Agitation für die Annahme des Zolltarifs inder Volksabſtimung grerggho in die Hand zu nehmen.

Frankreich. Das Verfahren gegen Canei
uud Triponé in der Angelegenheit wegen des rauchloſen
Pulvers iſt nunmehr eingeſtellt worden. Die Vertre-
tung der chileniſchen Congreßpartei in Paris
verſendet eine Note, in welcher die Wahl Vicunna's zum
Präſidenten von Chile als un giltig bezeichnet wird.
Der in Marſeille eingetroffene Dampfer „Senegal“ be-

richtet, die engliſche Kompagnie, welche die Konzeſſion
Zum Bau der Eiſenbahn von Caiffa erhalten hatte,
Habe den betreffenden Firman verfallen laſſen. Die Kon
zeſſion ſei infolge deſſen zurückgezogen worden.

England Nach einer Meldung aus Galway wurden
Dillon und O'Brien nach Verbüßung der ihnen zuerkann-
ten Gefängnißſtraſen Donnerstag Vormittag in Freiheit
geſetzt. Jn Beantwortung einer ihnen dabei überreichten

Glückwunſchadreſſe ſprachen ſich beide gegen Parnell und
deſſen politiſche Halkung aus. Ein Telegramm aus Bombay
berichtet, in Folge anhaltender Regengüſſe ſeien die Städte
Mahudha und Bhowuunggur in der Provinz Gujerat über
ſſchwemmt. Viele Hänſer ſollen eingeſtürzt und zahlreiche
Menſchen ertrunken ſein.

Rußland. Die Meldung, daß Rußland in Folge von
Vorſtellungen der Vereinigten Staaten die Maßregeln gegen
die Jnden gemildert habe, iſt vollſtändig unbegründet. 4

Ueber die europäiſche Lage hielt der engliſche
Premierminiſter Lord Salisbury am Mittwoch auf einem Bankett
in Manſionhouſe zu London eine ſchon geſtern in unſerem
Depeſchentheile kurz erwähnte Rede, auf die wir doch nochmals
zurückkommen müſſen. Der Lord erklärte: er kenne keinen Zeit
abſchnitt, in welchem auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
weniger Schwierigkeiten beſtanden, und in welchem
in der enropäiſchen Politik eine größere Ruhe geberrſcht
Hätte, wie in dieſem r England ſei angegangen worden,
die Finanzverhältniſſe Argentiniens neu zu geſtalten und das
Schiedsrichteramt zwiſchen den ſtreitenden Parteien in Chile
zu übernehmen: es komme jedoch England nicht zu, in dieſe
Frage einzugreifen. Die orientaliſche Fra g. ſei noch
nicht gelöſt; die ſchnellen Fortſchritte, welche Egypten und
Bulgarien machten, laſſen jedoch erhoffen, daß dieſe Centren der

t einer dauernden Löſung entgegengehen. Auf den
eſuch des deutſchen Kaiſers übergehend, hob Lord

Salisbury bervor, daß die fried lichen Empfindungen,
welche der Kaiſer in der Guildhall geäußert, den Ueber-
Zeugungen aller Anweſenden beredten Ausdruck gegeben hätten.Jm weiteren Verlauf der Rede erwähnte Lord Salisburd den

angekündigten Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth und betonte, England erblicke in
dieſem Beſuch ein neues, überaus werthvolles Unter-

fand für den Frieden und die Freundſchaft Frankreichs.
dan habe von Verträgen geſprochen, welche den Frieden der

Welt bedrohen müßten. Er wiſſe von ſolchen Verträgen nichts
und ſei überzengt, daß die Tragweite einfacher geſchriebener
Verträge ſehr übertrieben werde. Für England ſeien Verbündete
diejenigen, welche die Aufrechterhaltung der gegen-
wärtigen Vertheilung der Länder und des Friedens
wollten. Letztere Wendung richtet ſich ohne Zweifel gegen
diejenigen franzöſiſchen Chauviniſten, welche unabläſſig auf der
Herausgabe von Elſaß-Lothringen an Frankreich beſtehen.

T Frauzoſen und Ruſſen Jn einem Petersburger
Briefe der „Köln. Ztg.“ wird ausgeführt. daß die leitenden
deutſchen Kreiſe dem franzöſiſchen Flottenbeſuche durchaus nicht
diejenige hohe Bedeutung beimeſſen, wie ſie zahlreiche Ruſſen
und Franzoſen demſelben geben möchten. Für denjenigen, wel-
cher die dortige Lage ruhig abwägt, könnte eine gewiſſe Gefahr
darin liegen, daß Frankreich in Folge der ſeinen Söhnen in Ruß
land dargebrachten Kundgebungen in Rußland bereits einen ihm
vollſtändig geſicherten Bundesgenoſſen ſehe und daraufhin gegen
andere Mächte einen überhebenden Ton anſchlage, da der fran

zöſiſche Chaubinismus durch den Kronſtädker Beſuch ange
regt ſei.

China. Wie der „Daily News“ aus Canton geſchrie-
ben wird, haben die Frauzoſen für die bei den Ruheſtörungen
an verſchiedenen Orten durch die Plünderer verurſachten Ver
wüſtungen Schadenerſatzanſprüche im Betrage von 2000000 Pfd.
Sterling erhoben und, um ihrer Forderung ein größeres Ge-
wicht zu verleihen, iſt die ganze in den chineſiſchen Gewäſſern
ſtationirte ſranzöſiſche Flotte den Yangtſe hinaufgeſandt worden.
Es laſſe ſich jedoch nicht ſagen, ob oder wie die chineſiſche Re
gierung dieſen Anſprüchen, wie denen der anderen Mächte, ge
nügen werde. Der Betrag, den die Franzoſen verlangen, er
ſcheine nicht zu hoch, da der Umfang des von den Chineſen zer
ſtörten europäiſchen Eigenthums ein ganz unermeßlicher ſei-
Einer der hochgeſtellteſten Mandarinen habe erklärt, daß die
Chineſen lieber Krieg führen würden, als dieſe Zummen zahlen.

Haltung des Volkes zu urtheilen, iſt dieſes derſelben
nſicht.

Aus Nah und Fern-
Jn dem Feſtſaale des Stadthauſes von

Petersburg war während des geſtern ſchon erwähnten
Feſteſſens zu Ehren der franzöſiſchen Offiziere die Büſte
des Präſidenten Carnot aufgeſtellt. Nach den Toaſten auf
den Kaiſer von Rußland und den Präſidenten Caruot wurde
von der Tafel-Muſik abwechſelnd die ruſſiſche National-
hymne und die Marſeillaiſe geſpielt. Der größte der den
franzöſiſchen Offizieren von der Munizipalität verehrten
ſilbernen Pokale wurde mit Wein gefüllt, der franzöſiſche
Botſchafter Laboulaye, der Admiral Gervais, das Stadt-
haupt Lichatſchew und die anweſenden Miniſter thaten aus
demſelben den erſten Ehrentrunk.

Aus Friedrichsruh wird berichtet: Die Fabrikation
auf dem neu errichteten Friedrichsruher Thonwerk des Fürſten
Bismarck iſt jetzt im vollen Gange. Das Hauptgewicht legt die
Direktion auf die von dem Werk hergeſtellten Hohlſtrangfalz-
ziegel, von denen bereits wöchentlich große Sendungen verladen
werden. Es handelt ſich hier um eine neue Art von Ziegeln,
die den Vorzug haben, daß ſie vermöge ihrer Hohlkanäle Den-
tiliren. Auf dem Lande, namentlich in Holſtein und im Lauen-
burgiſchen, werden ſie in neuerer Zeit vielfach als Erſatz der
immer mehr verſchwindenden Strohdächer verwendet. Auch die
Holzbearbeitungsfabrik des Fürſten, die bekanntlich durch Feuer
zerſtört worden war, arbeitet zur Zeit wieder mit einem großen
Perſonal. Auch dieſes Unternehmen hat ſich auf ein beſonderes
Fach „geworfen“; es ſtellt nämlich vielfach geräuſchloſes Holz-
pflaſter her, mit dem man bereits in mehreren Größſtädten Ver-
ſuche angeſtellt hat. Bei dieſer Gelegenheit wird es intereſſiren
zu erfahren, wie viel Fürſt Bismarck als Jndnuſtrieller und
Forſtwirth jährlich verdient. Es ſind das, wie ich zuverläſſig
höre, gegen 200 000

Fürſt Jgnaz Jagello, der letzte Sproſſe des Könjgs-
hauſes der Jagellonen, das einſt in Lithauen regierte und deſſen
Begründer durch ſeinen blutigen Sieg bei Tannenberg (1410)
über die deutſchen Ordensritter den Grund zum Niedergang des
deutſchen Ordensweſens im Oſten Preußens legte, iſt am 16.
Juli in dem ruſſiſch -lithauiſchen Städtchen Groduo geſtorben.
Der letzte Abkömmling der Jagellonen übte daſelbſt den Beruf
eines Arztes aus und hat ſich insbeſondere auch durch mehrere
Arbeiten über die Cholera in Egypten, das er während der
letzten dort herrſchenden Epidemie beſucht hatte, in weitern
Kreiſen bekannt gemacht.

Athanas, der Räuberhauptmann, ſoll wieder einmal
gefaßt ſein. Aus Adrianopel wird „Herolds Burean“ tele
graphirt: „Ein verdächtiges Jndividunm, angeblich ein Zahn-
arzt, iſt verhaftet worden, weil derſelbe mit dem Ränber-
hauptmann Athanas große Aehnlichkeit haben ſoll. Jn
ſeiner Wohnung wurden ein Martinigewehr, 100 Patronen,
12 Männerhüte und eine größere Summe Goldlire gefun-
den. Der Verhaftete ſoll mit dem Zugführer Freudiger
konfrontirt werden.

Bezüglich der geſtern erwähnten Spionage-
Affaire in Jtalien ſagt die Riforma, daß kein Ver
brechen gegen die Sicherheit des Staates vorliege, und daß
die Verhafteten bald freigelaſſen werden dürften. Nach
der Tribuna wurde ein Offizier beauftragt, den wahren
Werth der bei Köpke beſchlagnahmten Zeichnungen zu
prüfen. Eſercito beſtätigt, daß die Sache keine große
Bedeutung habe, bemerkt aber ſeltſamer Weiſe, der Regie
rung ſei bekannt, daß mehrere franzöſiſche Agenten ſich in
Jtalien aufhielten, dieſelbe kümmere ſich jedoch nicht um
ſie. Das Blatt beklagt des Ferueren, daß wichtige Staats
geheimniſſe den Fremden ſo leicht zugänglich ſeien.

Der bekannte Ränber-Ueberfall in der Um-
gebung von Konſtantinopel hat nun auch ſeinen Be-
arbeiter und in der großen Arena des Hippodrom eine Bühne
gefunden. Mit geringerer Abſicht zu tänſchen, aber mit nicht
minderem Geſchicke wie ſ. Z. Potemkin ſeine „gemalten“ Dörfer
am Wege der Kaiſerin Katharina erſtehen ließ, wird hier unter
dem Zauberſtab des Deforations-Malers ein zweites Tſcherkesköi
aus Nacht und Nebel emporwachſen, bewohnt, umwaldet und
mit einem Schienenweg umhegt, auf welchem ein wirklicher
Eiſenbahnzug, mit Paſſagieren beſetzt, innerlich erleuchtet und
vom Dampfroß gezogen, durch die Nacht heranbrauſen wird,
um an der Unfallſtätte von einer dort verſteckten AthangsGe-
noſſenſchaft zum gebracht zu werden. Da hierbei
mehrere hundert Perſonen in Aktion treten und der techniſche
und maſchinelle Apparat ein ſehr großer iſt können doch erſt
nach Schluß der Reit- und Fahrprodnuktioyen, die keine Ein-
ſchränkungen erfahren, die Schienen um die Arena zelegt werden

ſo blickt Berlin mit geſpanntem Jntereſſe der am Sonnabend
ſtottfindenden Première von „Athanas u. E., ausgetragene Ge-
noſſenſchaft“ entgegen.

Exkönig Milan als Romanſchreiber. Wie aus
Belgrad gemeldet wird, hat der König Milan einen
Roman „König Stanko und Königin Kenia“ voll-
endet; derſelbe wird in franzöſiſcher und ſerbiſcher Sprache
veröffentlicht werden und ſoll auf eigenen Erlebniſſen
Milans baſiren. Da wird die „Königin Fenia“ wohl
G ſchlecht fahren oder das Ganze iſt nichts als eine

nte.

Raubmord. Aus Knlm wird gemeldet: Jm Dorfe
Damerau wurden heute der Grundbeſitzer Gabriel und ſeine
Stieftochter, Namens Koch, in der Wohnſtube, augenſchein-
lich mit einer Axt ermordet und ſchrecklich zuge-
richtet, vorgefunden. Die Stubendecken und die Wände
waren mit Gehirnmaſſe und Blut beſpritzt. Es liegt ein
Raubmord vor, da aus der erbrochenen Kommode eine
Summe Geldes ein Sparkaſſenbuch und ein Schuldſchein
fehlte. Vom Mörder hat man keine Spur.

Ermordung eines Fabrikanten. Aus Lille (29. giwird nachſtehende ſchreckliche Neuigkeit gemeldet: Ein Mord
bildet gegenwärtig in dem belgiſch- franzöſiſchen Grenzgebiete
das allgemeine Geſpräch Der Weollwebereifabrikant Cäſar
Deronſſeaux, wurde in Roubgix von einem entlaſſenen Arbeiter,
einem Belgier, Namens Michael Colas, auf offener Straße
durch drei Revolverſchüſſe ermordet. Colas, der ſofort ver
haftet wurde. geſtand, daß er einer geheimen anarchiſtiſchen
Geſellſchaft in Ronbaix augehöre, die die Ermordung aller Be-
ſienden predigt. Der Vorfall erregt begreiflicher Weiſe unge-

henres Aufſehen. tAus Berlin meldet ein Drahtbericht ſoeben Folgeudes:
Bei der deutſchen Bank iſt ein großartiger Ver-
tranensmißbrauch eines Beamten eutdeckt, der-

ſelbe war mit der Abſtempelung der Schlußſcheine
betraut und ſpeculirte mit einem hieſigen Börſen-
makler gemeinſam in Rubelnoten. Er ſtempelte
die Schlußſcheine als Engagements der deutſchen
Bank und verdecktedies Gebahren durch Fälſchung
der Bücher. Die Engagements betragen 5270006
Rubel; der Verluſt für die Bank bei Anerkennung
der Engagements 1100000 Mark.

Die Ruſſen in Afrika.
Die „Köln. Ztg.“ briugt unter dem obigen Titel einen Aus-

zug aus der von der „Times“ veröffentlichten Denkſchrift über
Bedentung und Tragweite der beiden Expeditionen des ruſſiſchen
Lieutenants Maſchkow nach Abeſſinien. Darnach werden in der
Denkſchrift zwei Hauptgeſichtspunkte betont: „Erſtens, daß derLieutenant ſich der Allerhöchſten ruſſiſchen Gönnerſchaft erfreut

und zweitens, daß die franzöſiſche Regierung der Expedition
durch ihren Statthalter zu Obok jeden möglichen Vorſchus
leiſtete. Das ungeſchriebene Bündniß der beiden Mächte hätte
alſo auf jenem Gebiete gleichſam ſeine Vorproben abgehalten.
Zweck der Züge ſei die feſte Einbürgerung des ruſſiſchen Ein
fluſſes in Abeſſinien, damit in einem künftigen Kriege zwiſchen
Rußland und England die Abeſſinier in derſelben Weiſe gegen
Englaud aufgeſpielt werden können, wie früher die Polen und
Cirkaſſier gegen Rußland. Abeſſinien ſoll, mit einem Worte,
ein Vaſallenſlaat Rußlands werden. So abentenerlich dieſe
Jdee auch ſein mag, ſie ward vom ruſſiſchen Kriegsminiſter
Wannowski bereitwillig aufgegriffen und verfolgt. Sie entſtano
im Kopfe Maſchkow's zur Zeit der letzten Kriegspanik im An
ſchluß an den Pendideh-Zwiſchenfall. Er war eben im Begriffe,
mit ſeinem Regiment vom Kaukaſus nach dem mittelaſiatiſcheg
Kriegsſchauplaße abzumarſchiren, als die Kunde von dem mit
Gladſtone abgeſchloſſenen Ausgleich eintraf und Maſchkows
Feldzugsausſichten im Keime erſtickte. Aus Rache dafür oder
wie ſoll man es nennen erſann er ſeinen Plan, legte ihn den.
Kriegsminiſter brieflich vor, ward von dieſem empfangen ung
bald darauf in Begleitung eines langen Montenegriner-
Zlatytſchanin in aller Stille nach Abeſſinien geſandt. Kaum ein
Wort gelangte über dieſe Reiſe in die Preſſe und doch dürfte
ſie ſo meint der Gewährsmann der „Times“ eine größer
Tragweite beſitzen, als die militäriſche Einmiſchung England
im Jahre 1868. Die beiden Sendlinge beſuchten Ankob-.
Antoto und andere Plätze und wurden kraft de:
Uniformen die ſie mitgenommen vom Negus freund-
lich aufgenommen. Der Negus beklagte ſich angeblich bitter über
den Verrath und den Undank der Jtaliener, legte großen Wert
auf etwaige Hilfe von ſeinem Moskauer Brnuder, gab ihnen einen
Brief für den Zaren mit, lud ſie zur Wiederkehr ein und freut
ſich ſehr, daß ſie gerade ſo orthodox ſeien wie er, denn Maſchkof
und Zlatytſchanin machten den Prieſtern den Hof, beſuchten
eifrigft die Kirchen und nahmen am Gottesdienſte Theil. Uns
ſo erfolgreich und vielverſprechend war die Expedition „das
Moſchkow bei ſeiner Rückkehr im Winter 1839-1890 von Wan-
nowski, Giers, Wiſchnegradski, Pobedonoszew und Admirak
Tſchichatſchew wiederholt empfangen wurde; ſogar der Kaiſer
bewilligte ihm eine Andienz bei einem gewöhnlichen Linien-
Lieutenant ein unerhörtes Ereigniß und ließ ſich von ibm an
der Hand einer Karte, welche die italieniſche Regierung vertraulich
für ſhren Generalſtab hatte entwerfen laſſen wie Maſchkow
in deren Beſitz gelangt, wird nicht geſagt über Abeſſinien
einen Vortrag balten, und das Ergebniß war die Verleibung
des Wladimir Ordens mit Schwertern; hätte er des Zaren
Leben gerettet, er hätte keinen höheren Orden erhalten können.
Und dann nahm man ſich der neuen Expedition Maſchkows
ebenſo warm an boher Stelle an, wie man die des Koſaken
Atſchinow angefeindet hätte. Anfangs wollte man ihr eine Kolo
niſten Geſellſchaft mitgeben, dann dachte man an ein Geſchenk
von 5000 Flinten für den König; ſchließlich aber entſchied man
ſich für den Tilel einer unter den Auſpicien der Geographiſchen
Geſellſchaft auszuſendenden wiſſenſchaftlichen Expedition, um
aſtronorziſche, meteorologiſche und topographiſche Beobachtunger
anzuſtellen. Daß der Titel nur ein Aushängeſchild ſei, beweiß
ein bloßer Blick auf die Mitglieder des Zuges: der Lieutenan.
ſelbſt, der alles Andere, nur kein Jünger der Wiſſenſchaft iſt
der Montenegriner Zlatytſchanin, der keine Zeile orthograpbiſck
richtig ſchreiben kann; des Lieutenants Bruder, der ſo eben der
Schule entſprungen; ein Mönch, ein Küſter und ein Jäger-

Streiflichter.
Die Marſeillaiſe und der Czar! Der Kaiſer

von Rußland hörte, nachdem er den Toaſt auf den Präſidenten
Carnot ausgebracht, die Marſeillaiſe ſtehend an. Man trauf
ſeinen Augen kaum, wenn man dieſe ſeltſame Kunde lieſt, und
doch iſt es keine Wundermähr, ſondern ein Ereiguiß, das ſich
wirklich und wahr begeben hat. Es dürfte dem abſoluten
Herrſcher von Rußland allerdings nicht leicht geworden ſein, in
ſeiner Gegenwart das Revolutionslied der franzöſiſchen Re
publik ertönen zu laſſen, aber daß er es zuließ, iſt den franzö
ſiſchen Gäſten gegenüber eine immerhin bemerkenswerthe Kon-
zeſſion. Man ſcheint übrigens in Petersburg ein Mittel zur
Beſchwichtigung aller Bedenken darin gefunden zu haben, daß
man den Text des Liedes für albern, die Melodie dagegen für
wunderſchön erklärt. Der Kölniſchen Zeitung wird hierüber
geſchrieben

„Die Melodie finden die meiſten Ruſſen ſchön, packend, ent
zückend, die Worte dagegen erklären recht viele für nicht hübſch,
thöricht, abgeſchmackt, oder, wie der v n ſagt, für „albern
von Anfang bis zum Ende“, Eins iſt ſicher, über die „Mar-
ſeillaiſe“ ſind in den letzten Monaten mehr wie einmal „Erklär-
ungen“ zwiſchen St. Petersburg und Paris hin und her-

egangen, ehe man ſich dieſſeits entſchloß. ſie „frei zu geben“.
s ging aber nicht anders. Jedes Ausweichen in dieſer Be

ziehung wäre einer Beleidigung Fraukreichs gleichgekommen.So müſſen denn alle die Ruſſen meiſt ſind es wohl Ruſſen der

höchſten Sphären, denen die Melodie des Revolutionsliedes ſo
zuwider iſt, den ganz guten und der Komik nicht entbehrenden
Rath des Graſhdanin befolgen, d. h. bedenken, daß auch auf der
franzöſiſchen Flotte eine ganze Menge Franzoſen vorhanden iſt.
die keineswegs Republikaner ſind, die trotz deſſen aber ihre
ren nicht der auch ihnen peinlichen Hymne wegen verſchließen
önnen“.

Die Kaſſeler Stichwahl fand noch ein intereſſantes Nachſpiel im Wahllokale der Nationglliberalen. Dort
verfolgte man, wie die Frkf. Ztg. erzählt, die fortwährend vom
Lande einlanfenden Nachrichten, befand ſich aber lange im Un
gewiſſen über den Ausfall der Wahl. Die erſte ſichere Nach-
richt brachte merkwürdiger Weiſe der Gegenkandidat, Herr
Pfannkuch ſelbſt, der gegen 11 Uhr erſchien und erklärte, da er
gehört habe, man befinde ſich hier noch im Unklaren, ſo wolle
er als offener und ehrlicher Gegner mittheilen, daß Herr Pr-
Endemann nach den ihm zugegangenen genauen Nachrichten mit
über 1000 Stimmen ihn ſchlagen werde. Er betonte dabei, daß
er perfönlich gegen keinen Gegner etwas habe, was er durch
ſein Erſcheinen beweiſe. Da er es aber für angebracht hielt,
auch bei dieſer Gelegenheit zu verſichern, er vertrete, während
die hier Anweſenden die Sache des Kapitalismus verträten, mit
ſeiner Partei die der Arbeit und der Arbeiter, wurde ihm ent-
gegnet, daß es eine ganz falſche Auffaſſung ſei, wenn er ſich
immer allein als den Vertreter der Arbeiter hinznuſtellen ver
ſuche, auch die bürgerlichen Parteien und ihre Anhänger lebten
von ehrlicher Arbeit und ſchützten dieſelbe. Als Herr Pfann-
kuch darauf fragte, ob ihm ein Wort der Entgegnung geſtattet
ſei, wurde von einer Seite Nein gerufen, während man im All
gemeinen ihn reden laſſen wollte. Da aber Proteſt erhoben
worden, verzichtete Herr Pfannkuch auf eine Erwiderung, blieb
aber noch eine Weile da, wozu er aufgefordert worden war.

Zum Möncenſteiner Bahnunglück bat jetzt
die Schweizeriſche Ban Zeitung die Urtheile einer Anzahl
auswärtiger Fachblätter über die Urſachen des Unglücks zu
ſammengeſtellt und ſagt dann zum Schluſſe:

„Wir müſſen den erwähnten Fachmännern Die volle Ver
antwortlichkeit für ihre Ausſagen überlaſſen. Würde ſich die
Richtigkeit derſelben auch nur zum Theil erwahren, ſo müßte
darqus für jeden Unbefangenen der Eindruck hervorgeben, daß
die Mönchenſteiner Brücke vöt zablxeichen Konllxultionsfeblern
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behaftet war, von denen ein einzelner ſchon genügt hätte, die
furchtbare Kataſtrophe herbeizuführen. Nach dieſen Ausſagen
wäre es alſo auch nicht mehr nöthig, zur Erklärung des Zu
ſammenbruchs nach dem beliebten Aushilfsmittel einer Ent-
gleiſung des Zuges auf der Brücke zu greifen oder die Qualität
des Eiſens auf den ſchlechten Unterhalt der Brücke mit in Be
tracht zu ziehez. Für den Erbaner der Brücke die bezügliche
Eiſenbahn Geſellſchaft und unſere eidgenöſſiſche Aufſichtsbehörde
bildet dieſe fachmänniſche Beurtheilung der Brückenkonſtruktion
eine ſchwere Anklage, und wir haben keinen ſehnlicheren Wunſch
als den, daß es gelingen möge, alle dieſe Ansſagen vollſtändig
zu entkräften.“

Die Gegner der Schutzpockenimpfung könn-ten ſich, wenn ſie einer vorurtheilsfreien Würdigung von That-
ſachen überhaupt zugänglich wären, an den während dieſes
Sommers in Brüſſel gemachten Erfahrungen ein Beiſpiel neb-
men. Dort brach vor einigen Monaten eine ziemlich bösartige
Pockenepidemie aus, welche den Aerzten viel zu ſchaffen machte,
weil wegen fehlenden Jmpfzwanges die Mehrzahl der Bevöl-
kernng, namentlich der niederen Stände, ungeimpft bleibt. Erſt
als, durch die Nähe der Gefahr dazu getrieben, die Leute ſich
in Menge zur Jmpfung bereit finden ließen, ging die Seuche
nach Jntenſität wie Exkenſität zurück, um vor Kurzem ganz zu
erlöſchen. Die ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen der Bruüſſeler
Sanitätsbehörden ermöglichen einen lehrreichen Einblick in den
engen urſächlichen Zuſammenhang, den die ſtufenweiſe Abnahme
der Pockenerkrankungen bei koxreſpondirender Zunahme der
Schutzpockenimpfungen erkennen läßt.

Ernte- Ausſichten in Großbritannien.
Ueber die Ernte- Ausſichten in Großbritannien erhält der „Reichs-
anzeiger“ folgende Mittheilungen: Die Blüthezeit des Getreides
hat in dem Vereinigten Königreich während des ſchönſten WettersFtattgefunden. Die Ernte Ausſichten haben ſich bierdurch we

fentlich verbeſſert, das Getreide iſt zur Zeit nur noch etwa vier
zehn Tage hinter der normalen Entwicklung zurück, und man
nimmt an, daß im Allgemeinen die Weizenernte in der zweiten
Woche des Augnſt beginnen wird. Das vorausſichtliche Ergeb-
niß wird zur Zeit auf eine gute Mittelernte, in einzelnen Be
örken ſogar auf 5 bis 10 darüber geſchätzt.

Sagteuſtand in Ungarn.
(Aus dem Reichs-Anzeiger.)

Ueber den Saatenſtand in Ungarn während der Zeit vom
11. bis 24. Juli wird auf Grund der beim Ackerbau Miniſterium
eingelangten Meldungen aus Budapeſt telegraphiſch berichtet.

Das Wetter iſt ſeit Wochen ſehr veränderlich und war für
die Ernte und die Einheimſungsarbeiten meiſtens ungünſtig,
auch während der letzten zwei Wochen. Stürme, große Guß-
regen, ſtellenweiſe auch Hagel verurſachten bedeutenden Schaden,
namentlich in den Komſtaken Gran, Hont, Neograd, Neutra,
Preßburg, Sobhl, Treucſin und Bihar. Unter dem abnormen
Wetter hat ſowohl das abgeerntete als auch das noch ungeerntete
Getreide viel zu leiden. Die Körner, namentlich jene der Gerſte.
baben an manchen Orten ihre Farbe ganz verloren und ver-
Plten Getreide, namentlich Weizen, beginnt in Folge zu großer
Näſſe zu keimen; im Allgemeinen aber hört man klagen, daß
das Getreide qualitativ viel vom Werthe verloren und nicht
überall das gehoffte, gute Korn gebe. Anſtatt ſchönen rothen
und ſtählernen Weizens und Roggens wurde an mehreren
Stellen leichter, zuſammengeſchrumpfter und mit gebrännten
Körnern geernket.

Die Weizen- und Roggen-Ernte wurde im Alföld und jen-
ſeit der Donau größtentheils beendet; in den anderen Theilen
des Landes dauert die Ernte noch an. Die Reſultate ſind nach
Kreuzen als mittel, im Alföld als gut mittel zu bezeichnen. Jn
Roggen iſt der Ertrag ſchwach mittel und unter mittel; an
manchen Orten, überhaupt in Siebenbürgen und rechts der
Theiß, mittel.

Gerſte kann quantitativ als gut mittel bezeichnet werden,
qualitativ an manchen Stellen gut, im Allgemeinen aber als
nicht zufriedenſtellend. Der Herbſtanban war ziemlich gut.
Hafer entwickelt ſich gut. Den Hack- und Hülſenfrüchten,
Gartengewächſen, Hanf und Flachs war das Wetter günſtig,
und ſind die Ertragsausſichten günſtige.

Weizenſaaten zeigen nach amtlichen Meldungen wohl
einen Rückfall, was die Verſchlechterung der Qualität verurſachte,
trotzdem iſt der Ertrag ein mittlerer. Der abgeerntete und in
Kreuzen befindliche Weizen beginnt ſtellenweiſe zu keimen und
braun zu werden. Roſt, Hitze und Brand verurſachten auch be-
deutenden Schaden, ſo daß der allgemeine Ertrag in jeder Be
ziehnng ungünſtiger als der gehoffte ſein wird. Von dem mit
Weizen bebauten Areale können 28,8 als unter mittel (am
7. Juli 16,65 68 mittel (gegen 73,49 und 9,2 (gegen
9,86 über mittel bezeichnet werden.

Roggen iſt meiſtens abgeerntet. Das Reſultat iſt quanti
tativ verſchieden, an manchen Stellen zufriedenſtellend im All
gemeinen aber nur ſchwach mittel und unter mittel. Qualitativ
hat derſelbe auch gelitten. Vom angebauüten Areale ſind 50
unter mittel (gegen 45,6 482 mittel (gegen 52,3 und
1.8 über mittel (gegen 2,1 “/0). Die Roggen Ernte wird in
Ober- Ungarn durch Regenwetter geſtört, und wird auch der ab-
geerntete Roggen durchnäßt..

Die Gerſten- Ernte iſt im Zuge; das Reſultat ent
ſpricht überhaupt qualitativ nicht den Erwartungen, vergilbte
und braun gewordene Körner ſind überwiegend. Quantitativ
iſt der Ertrag mittel und gut mittel, an manchen Stellen aber
ſchlecht. Vom angebanten Areale ſind 5,1 unter mittel (gegen
5,4 68,6 mittel (gegen 63,7 und 25,2 über mittel

(gegen 30,9 tHafer verſpricht derzeit noch einen gut mittleren Ertrag:
derſelbe hat ſich gut entwickelt, zeigt ſchöne, volle und geſunde
Körner, und ſind die Ernteausſichten, obzwar derſelbe auch unter
dem vielen Regen leidet, doch gute. Die Ernte bat ſporadiſch
ſckon begonnen. Vom angebauten Areale ſind 5,1 unter
mittel (gegen 5,1 52,9 mittel (gegen 55,6 und 42
über mittel (gegen 39,3

Mais ſtebt ſehr gut und wächſt ſehr ſchön: die Witterung
beförderte die Kolbenbildung, und verſpricht dieſelbe ſtellenweiſe
reichen Ertrag. Zucker und Futterrübe entwickeln ſich
ſchön und verſprechen einen gut mittleren Ertrag. Der
Weinſtock nimmt zu, läßt aber nur einen ſchwachen Ertrag
erhoffen. Ob ſt wird nur wenig ſein.

Perſonalien.
Dem u a. D. Dautz, bisher in der Ge-wehrfabrik zu Erfurt, iſt der Kronenorden 3. Kl., dem Schäfer

Krüger zu Ringfurth im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nux mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm öffentlichen Verkehrs-Jntereſſe theilt
die Königl. Eiſenbahn- Direktion Frankfurt
a. M. an die Handelskammer eine Bekanntmachung mit,
welche Maßregeln zur Deckung des in den Herbſt-
monaten bevorſtehenden größeren Wagenbe-
darfes enthält. Der Wortlaut dieſer Bekanntmachung, welche
auch auf den Stationen zum Ausbang gebracht wird, iſt folgen
der: Zur thunlichſten Vermeidung von Verlegenheiten bei etwa
vorübergehend eintretenden Verzögerungen im Eiſenbahnbetriebeaus Anlaß des alljährlich in den Her tmonaten wegen der
alsdann ſtattfindenden Maſſentransporte von Getreide, Obſt,
Rüben, Kartoffeln, Zucker, Kohlen c. ſich ſteigernden Verkehrs und der dadurch bedingten erhöhten Jnanſpruchnahme, des

Güterwagenparks der Eiſenbahnen ſieht ſich die Eiſenbahndirek-
tion, wie in den Vorjahren, wieder veranlaßt, das Publikum,
namentlich die Konſumenten von Kohlen und Coaks ſchon jetzt
gaufzufordern, für thunlichſt frühzeitigens Bezug ihres Bedarfs
Sorge zu tragen und entſprechende Vorräthe rechtzeitig anſam
meln zu wollen. Um es den Eiſenbahn- Verwaltungen zu er
möglichen, von einer Einſchränkung der Ladefriſten abzuſehen,
wird an das verkehrtreibende Publikum auch jetzt wieder das
Erſuchen gerichtet, 0 die ſchleunige Be und Entladung der
Wagen beſonders angelegen ſein 2 aſſen.o Aus dem nerdoſen en Theile des Saalkreiſes, 31. Juli.

Erntebericht.) Die Roggenernte iſt in hieſiger

Gegend uunmehr in vollem Gauge, und aus allen Feldmarken
vernimmt man die Kunde, daß der Schnitt des „Brotkorns“ ein
recht guter iſt. Hier und da wird ſogar ſchon Roggen ge
droſchen, wie z. B. auf dem Rittergute Dammendorf. Da-
ſelbſt iſt auch ſchon ſeit mehreren Tagen Gerſte gemäht wor-
den. Ueberhaupt nimmt das Getreide ſeit einigen Tagen eine
Färbung zur Reife an, ſo daß bei warmer Witterung recht viel
zu thun ſein wird. Möchte der Himmel nun aber auch recht
gänſtiges „Erntewelter“ geben, denn von ſolchem iſt bis jetzt
noch nicht die Rede geweſen: Tag für Tag Regen!

Weißenfels, 31. Juli. Militäriſcher Beſuch.
Steigerung der Fleiſchpreiſe Um die Einrichtungen
unſerer Unteroffizierſchule aus eigener Anſchauung kennen zu
lernen, weilt zur Zeit der u ſächſiſche General
major von Jfſſendorf hier. Derſelbe gedenkt, wie wir er
fahren, ſeinen Jnformationsaufenthalt bis zum nächſten Diens-
9 auszudehnen. Die hieſige Fleiſcherinnung giebt bekannt,
daß ſie ſich wegen des in letzter Zeit fühlbar gewordenen
Mangels an Rind und Schafvieh und der daraus entſtandenen
Preiserhöhung gezwungen ſieht, eine Preisſteigerung dieſer
Fleiſcharten eintreten zu laſſen. Sie verkaufen Rind und
Hammelfleiſch bis auf weiteres zu 65 Pf. das Pfund, das wir
bisher mit nur 60 Pf. bezahlten.

Altſcherbitz b. Schkeuditz, 30. Juli. (Durch einen
Schuß verletzt.) Der auf dem hieſigen Rittergnte beſchäſtigte
Nachtwächter Völkner befand ſich geſtern Nachmittag auf
einem mit Schoten beſtellten Ackergrundſtücke, um die mit Vor-
liebe der gedachten Frucht nachſtellenden Krähen von demſelben
fern zu halten. Als der Mann zu dieſem Zwecke ein mit einer
Schrotpatrone geladenes Gewehr abdrücken wollte, zerſprang
plötzlich die Waffe in mehrere Stücke, die zum Theil mit der
Ladung dem Unglücklichen die linke Hand in ſchwerer Weiſe
zerfleiſchten. Nachdem dem Bedauernuswerthen ein Nothverband
angelegt, wurde er der Halleſchen Klinik zugeführt, woſelbſt es
hoffentlich gelingt, ihm die Hand zu erhalten.

Erfurt, 30. Juli. (Manöver. Abreiſe.) Wie ich
erfahre, liegt der Grund der von dem Kaiſer eingegangenen
Ablehnung des von der Stadt angebotenen Feſtes thatſäch
lich in den für den 16. September anberaumten großen mili-
täriſchen Uebungen. Der Monarch wird nämlich, wie mir com-
petenterſeits verſichert wird, an dieſem Tage die in und um
Erfurt vereinigten Diviſionen des 4. Korps, ſowie die com-
binirte Reſervediviſion in eigener Perſon gegen das feindliche
11. Korps führen, bezw. das Manöver des 4. Korps komman-
diren. Demnach dürfte der 16. September als der intereſſanteſte
Manövertag zu betrachten ſein. Der Oberbvräſident
der Provinz Sachſen, Herr von Pommer-Eſche,
iſt a Nachmittag wieder von Erfurt abgereiſt.

W. Magdeburg, 30. Juli. (Städtiſſches. Verband
deutſcher Handklungsgehülfen.) Die Stadtverord-
netenverſammlung erklärte ſich heute u. A. init dem Magiſtrats-
vorſchlage einverſtanden, daß vom 1. April 1892 ab allen ordent-
lichen wiſſenſchaftlichen Lehrern an den höheren ſtädtiſchen Lehr

anſtalten der höhere Wohnungsgeldzuſchnß von 600 gewährt
wird und genehmigte die Errichtung einer zweiten Fortbildungs-
ſchule im Doppelſchulgebände der Auguſtaſtraße. Ferner wurde
die Mittheilung gemacht, daß für die im Domdecanatsgebäude
beim Brande vernichteten Gemälde ſeitens der Feuerverſicher-
ungen 9650,05 gezahlt worben ſind, daß bezüglich einer An
zahl beſchädigter Bilder die Verhandlungen noch ſchweben und
daß die Wiederbeſchaffung der Porträts des Grafen v. Moltke
und des Fürſten Bismarck veranlaßt worden iſt. Der Ver-
band deutſcher Handlungsgehilfen hält am 8. und
9. Auguſt hierſelbſt eine Wanderverſammlung ab, zu
welcher ſich bis jetzt bereits 14 Kreisvereine angemeldet haben
und in welcher die Tagesordnung der am 23. Auguſt im Kry
ſtallpalaſt zu Leipzig ſtattfindenden 10. Generalverſammlung
durchberathen werden ſoll.

Stendal, 30. Juli. (Bei dem Königsſchießen der„Schützen- Geſellſchaft am vergangenen Pfingſtfeſt gab
Schornſteinfegermeiſter Bernhard, Fincke hier den beſten
Schuß ab, der als erſter zugleich für den Kaiſer galt, wo-
durch auf Se. Majeſtät die Würde des Schützenkönigs fiel. Der
Vorſtand der Schützengeſellſchaft ließ die entſprechende Meldung
auf dem inſtanzmäßigen Wege abgehen gleichzeitig unter Be
zugnahme auf eine durch den großen Kurfürſten mittelſt Urkunde
gegebene Zuſicherung daß in Fällen, wie der eingetretene, er
und ſeine Nachfolger aus dem Hohenzollernhauſe bereit ſein
würden die Schützenkönigswürde der Stendaler Gilde anzu
nehmen. Der Kaiſer hat nunmehr dem geſtellten Geſuch ſtatt
gegeben und zur Erinnerung daran der Gilde ein Etui mit einer
ſchweren ſilbernen Medaille zugehen laſſen. Dieſelbe trägt auf
dem Avers das Bild des Kaiſers und die Umſchrift: Wilhelm,
D. G., König von Preussen. Die Rückſeite zeigt den fliegenden
Adler mit einem Palmenzweig in den Fängen.

S Brannſchweig, 30. Juli. (Eruteausſichten. Benutzung
von Waſſerkraft.) Wie in früheren gobren, ſo hat auch
kürzlich wieder der land wirthſchaftliche Centralverein für das
Herzogthum Berichte über den Saatenſtand im Lande ein-
gefordert. Dieſe Berichte geben einen Ueberblick über den Stand
der Früchte um die Mitte des laufenden Monats. Der Ueber
blick fällt ſehr unerfreulich aus; im Großen und Ganzen iſt
nicht einmal auf eine Mittelernte zu rechnen, abgeſehen von den
Strecken, die durch Hagel verwüſtet ſind. Etwas tröſtlicher
lautet ein Bericht aus Helmſtedt, wo nach den vom Miniſterium
angeſtellten Erhebungen durch den in dieſem Jahre gefallenen
Hagel ein Nothſtand in der Landwirthſchaft, nicht entſtanden
iſt. Die Ausſichten auf eine immerhin noch befriedigende Ernte
herrſchen dort vor. Die berühmten Pulverfabriken in
Rübeland wollen die Kraft der Bode zum Betriebe einer
elektriſchen Lichtanlage, in den Dienſt ſtellen und haben bei der
e die Genehmigung der dazu nöthigen Anlagen nach
geſucht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur.
T Literariſche Funde in Fayum. Aus London

wird berichtet: Auf Veranlaſſung der klg. iriſchen Akademie hat
Proſeſſor Mahaffy von Dublin einige der von Flinders Petrie
in Fayum auf Mumien entdeckten Papyri herausgegeben. Es
iſt ein für alle Freunde des griechiſchen Alterthums höchſt inter
eſſanter werthvoller Fund. Die entzifferten Papyri enthalten
wichtige Bruchſtücke aus einem verlorenen Stück von Euripides,
der „Antiope“, lange Stellen aus dem Phädon des Plato eine

roße Menge anderer literariſcher Bruchſtücke, außerdem
eſtamente und Briefe. Alle datiren ohne Zweifel aus der

Periode, die weit vor der unſerer übrigen klaſſiſchen Texte liegt.
Die Fragmente aus dem Plato und Euripides können in der
That nur ganz kurze Zeit nach dem Tode dieſer beiden Autoren
abgeſchrieben worden ſein. Aeußerſt merkwürdig ſind die 35
Anfänge und Schlüſſe von Hexametern aus dem 11. Buche der
Jlias. Die Bedeutung dieſer Stelle liegt darin, daß unter den
35 Verſen ſich 5 befinden, die in unſerer fehlen. „Wenn
ein kleines Stückchen Euripides'“, ſchreibt die „Times“ aus An-
laß dieſer Entdeckung, „ans Licht gezogen iſt, wesbalb ſollten
nicht mit der Zeit auch einige Stellen aus den vielen verlorenen
Dramen von Sophokles und Aeſchylus, oder einige Lieder der
Sappo oder der Lyrik anderer griechiſcher Dichter noch aufge
funden werden

Jnnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die neuen Actien der Allgemeinen deutſchen

Creditanſtalt in Leipzig im Betrage von 12.000,000 .4
werden vom 1. bis 22. Auguſt den Beſitzern der alten Ackien
zum Bezug angeboten, und zwar giebt der Beſitz von je 10 alten
Actien à 300 das Anrecht auf den Bezug einer neuen Actie
von 1200 .4. Der Ausgabecurs iſt bekanntlich 150

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche
Silbercoupons iſt von 172.50 auf 172.25 .4 für 100 Fl.
berabgeſetzt worden.

Stendal-Tangermünder Eiſenbabn, Actien-
geſ. Der Auſſichtsrath hat beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, 5 o Dividende pro 1890/91 zu zahlen.

Breslau, 30. Juli. Bei der beutigen Schienenſub-
miſſion offerirte Laurahütte 3750 t und Oberſchleſiſche Eiſen-
bahnbedarfsgeſellſchaft 2196 t, beide Werke die Tonne zu 124 .4
ab Werkſtalion. Die Firma PintſcherAltona et d geſammte
Quantum zum Preiſe von 123 4 vro Tonne trei Breslau an

J geraten Die Zuſchlagsfriſt iſt bis zum 27. Auguſt vorbebalten
worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Zu der unter „Nah und Fern“ gebrachten Nachricht von
Veruntreuungen bei der Deutſchen Bank in Berlin gehen
uns durch Fernſprecher noch folgende Mittheilungen za:
Die Kurſe bewegen ſich zwiſchen 244 und 218. Wenn die
deutſche Bank dieſe Engagements als die ihrigen anerkennt,
ſo beträgt der Verluſt, welchen ſie darans zu erleiden hat,ungefähr 1400000 Maßregeln zur Seſto der
Schuldigen ſind bereits getroffen; daß dieſelben einen er-
heblichen Theil des Schadens erſetzen können, iſt indeß aus
geſchloſſen.

Rom. Nach der einen Verſion waren die beſchlag-
nahmten Zeichnungen des deutſchen Lithographen Köpke eine
hydrographiſche Arbeit, die er zur Ausſtellung nach Palermo
ſenden wollte; nach einer andern war es ein Plan des
Hafens von Genna. Die Eigenthümerin und der Direktor
der lithographiſchen Anſtalt in Como ſind bereits wieder
freigelaſſen. (Vergl. unter „Nah und Fern“).

Petersburg. Die im Gouvernement Kaſan gelegene
Kreisſtadt Fwiaſchk iſt von einem furchtbaren Brande zum
größten Theil eingeäſchert worden. Der Schaden iſt ſehr
beträchtlich. Gegen 7000 Perſonen ſind obdachlos. Die
franzöſiſchen Offiziere theilten geſtern Abend bei der Feſt
feier mit, daß die Kirchenbanner, welche Paris zurückſchickt,
am 3. Auguſt, dem Namenstage der Zarin, in Petersburg
eintreffen werden.

Hamburg, 30. Juli. Geſtern Abend gegen 8
ward ein Bvoot mit elf Arbeitern durch eine im
Schlepptau des Dampfers „Taurus“ befindliche
Schute zum Kentern gebracht. Drei Jnſaſſen,
ſämmtlich Familienväter, fanden den Tod in den
Wellen, einer wird noch vermißt.

Löbau (Weſtpreußen), 30. Juli. Der „Drew.
Poſt“ zufolge fiel auſ der Marienburger Bahn-
ſtrecke ein vierjähriges Kind während der Fahrt
aus dem Waggon und wurde ſofort getödtet Die
mitreiſende Mutter ſprang dem Kinde nach und erlitt
ſchwere Verletzungen. Die Waggonthür hatte ſich ſelbſt
geöffnet.

Prag, 31. Juli. Jn der Appellverſammlung gegen
Cziczek wegen Mißhandlung während des Ausſtellungs-
beſuches an Herrn Müller aus Berlin wurde das erſt
richterliche Urtheil beſtätigt, wonach der pp. Cziczek zu zehn

Tagen Arreſt verurtheilt wurde. Dieſe Arreſtſtrafe iſt in
eine Geldſtrafe von 50 Gulden umgewandelt fund Herrn
Müller ſind zehn Gulden Schmerzensgeld zugeſprochen.

Paris, 30. Juli. Bei der heutigen Preisver-
theilung in den Lyceen hielt der Unterrichtsminiſter
Bourgeois eine Rede, in welcher er die Beſchuldigung zu
rückwies, daß Frankreich den Frieden bedrohe. Frank
reich wünſche mit allen Nationen in Frieden zu
leben. (22) Der Militärſtaat, wie er heute beſtehe, ſei
allen Jdeen und Wünſchen Frankreichs zuwider, Frankreich
wünſche nichts mehr, als ſeine ganze Kraft in den Dienſt
des Rechts zu ſtellen.

London, 30. Juli. Der engliſche Dampfer Tiber,
1736 Tonnen, iſt bei Cape Breton in Neuſchottland total
wrack geworden. Nähere Nachrichten fehlen.

Belgrad 30. Juli. Mittheilungen aus Jſchl kün
digen für den jungen Serbenkönig einen herzlichen Empfang

am öſterreichiſchen Kaiſerhofe an. Jm Programm des
dreitägigen Aufenthaltes findet ſich auch eine Feſtvorſtellung
und ein Ausflug in die Umgebung Jſchls.

Bei einer polizeilichen Hausſuchung bei den bulgariſchen

Emigranten Uzunow und Stefanow wurde der vollſtändige
Apparat zur Herſtellung falſchen bulgariſchen Geldes ge
funden. Der Apparat wurde beſchlagnahmt die Falſch-
münzer verhaftet

München, 30. Juli. Prinz Ferdinand von Coburg iſt geſtern
Abend zum Beſuche im Schloß Biederſtein eingetroffen. Die
Mutter des Prinzen, Prinzeſſin Clementine, iſt ebenfalls dort
anweſend.

Toulon, 29. Juli. Der chileniſche Kreuzer „Preſidente
Pinto“, welcher am 25. d. bei der Abfahrt nach Genug auf eine
Untiefe gerathen war, iſt wieder flott gemacht und nach Laſeyne
zurückgebracht worden. Eine Schraube iſt gebrochen und der
Schiffsrumpf ſtark beſchädigt. Der Kreuzer wird erſt in einiger
Zeit wieder ſeetüchtig fein.

Ausſtand und Aufſtand in Tonlonfſe.
Toulouſe, 30. Juli. Der Ausſtand der Be

dienſteten der Tramway- Geſellſchaft hat ſich
heute bedenklicher geſtaltet. Die Streikenden ſpannten
die Pferde der Wagen, welche die Depots verlaſſen woll-
ten, aus und warfen dieſelben um, wobei ſie bei der Be
völkerung thätige Beihülfe fanden. Die Gensdarmerie
ſah ſich in Folge deſſen zum Eingreifen genöthigt und es
wurde eine größere Anzahl Verhaftungen vorgenommen.Einige Perſonen ſind leicht verletzt worden.

Toulouſe, 30. Juli. Der Ausſtand der Tramway-
bedienſteten führte Mittags zu neuerlichen Ruhe-
ſtörungen, wobei ein Polizeikommiſſar mit Stöcken und
Fauſtſchlägen inſultirt wurde. Die herbeibeorderten Dra-
oner gingen gegen die Ruheſtörer vor. Mehrere Per-nen wurden verletzt. Die Menge warf mit Steinen

nach dem Militär. Um einen blutigen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, ließ man die Tramwaywagen nach ihren Depots
und das Militär in die Kafernen zurückkehren. Die Tu
multuanten ſammelten ſich ſpäter mit Hacken und Schaufeln
bewaffnet wieder an, zerſtörten mehrere Kiosks und
ſteckten die Trümmer in Brand. Die Truppen
e darauf wieder herbeigerufen und beſetzten die Bou
evards.

n



Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut Fall WuchsHode 2. Jult 4 188 a. Juli h 0.04
Trotha 201. 7 2261 0.06Slraubfurt: iAlsleben [29. e 1,91 0,04e.

Außig 39, Juli 1,25 (30. Juli 1,210,04
Dresden 912 (0.36Wiltenberg 72.64 a 80 o 16Magdeburg J 2 14 v 77 2141grby 244 2.48 [0,04Wittenberge 2.491 2.46 10,081

Vaaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Juli. Welzen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
koco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 2200 Tonnen, Kündigungepreis 248
Mk. dbez., loco 221—248 Mk. nach Qualität dez., Lieferungéqualität 212 Mk. bez.,
Kir Mk. dez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 248,5— 247,75 248,5

k. bez., Durchſchnittepreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 219,25 217,75 218,5 Mk.
vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 215-—214,5 214,75
M. bez., per Oktober November Mk. bez., per NovemberDez. Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 650 Tonnen, Kün
digungspreis 222 Mk. bez., Loco 212—223 Mk. nach Qual. bez., Lieſerungégnalität
221 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez.,
unter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 221,5 222,25 Mk. bez
urchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 211,5 212,25 211,75 Mk. bez., per

AuguſtSeptember Mk. dez., per September-Oktober 204,25 05,25 205 Mk.
263 i Ttover November 202—202,5 Mk. bez., per November Dezember 199,5 bis

„5 bez.Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 162190 Mk. nach Qualität
Dez., Futtergerſte 164—180 Mk. bez., beſſere Mk.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Zunfignngepreis Mk. bez., Loco 168 193 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 177 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 169— 182 Mk.
Bez., einer 186- 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 168 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt
454,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 147,75
bis 148,25 Mk. bez., per Oktober-Rovember 145 143,75 Mk. bez., per November-
Dezember 174—145 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez.

Nordhauſen, 30. Juli. Weizen 22,50— 23,20 Mk., Roggen 23,00—23,50
Mk., Gerſte 17,60 18,00 Mk., Hafer 16,70 17,50 Mk.

Magdeburg, 30. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234- 236 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 230— 235 Mk., RNauhweizen
T Mk. Roggen 220—-226 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſtebis S Mk., Hafer 160--176 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 30. Juli. Roggen per Juli 230, Mk., per Juli-Aug. 2i8,00 Mk.,
per September Oktober 208,00 Mt.

Stettin, 30. Juli. Weizen höher, loco 225,00 238,00, per Juli 238,00,
per Septemb.Oktober 211,50. Roggen höher, loco 215,06—221,00, do. per Juli
220,00, per September-Okt. 201,*0. Pommerſcher Hafer loco 165 170.

öln, 30. Juli. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 23,75, per
Juli 23,20, per Aug. per Nov. 21,85. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder
Joco 22,00, per Juli 21,60, per Aug. per Nov. 20,45. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Man nheim, 30. Juli. Weizen per Juli 22,65, per Auguſt per Nov.
22,15, per März 21,99. Roggen per Juli 21,75, per Auguſt per November
20,20, per März 19,60. Hafer per Juli 16,60, per Auguſt per November
14,05, 47 März 14,45.

Hamburg, 36. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 240
bis 246. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 230--232, ruſſiſcher
loco feſt, 170 -174. Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 30. Juli. Weizen per Herbſt 9,75 Gd., 9,78 Br., per Frühj. 1892 10,18,
Gd., 10,23 Br. Roggen per Herbſt 8,89 Gd., 8,92 Br., per Frühj. 1892 9,22 Gd.,
9,27 Br. Hafer per Herbſt 5,91 Gd., 5,94 Br., per Frühj. 1892 6,17 Gd., 6,22 Br.

Peſt, 30. Juli. Weizen loco feſt, per Juli Gd., Br., pererbſt 9,43 Gd., 9,45 Br., per Frühjahr 9,90 GOd., 9,92 Br. Hafer per
uli Gd., Br., per Herbſt 5,45 Gd., 5,47 Br.

Paris, 30. Juli, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli
26,60, per Auguſt 26,50, per September Dezember 27,10, per November- Februar
27,60. Roggen behauptet, per Juli 19,00, per Aug. per Nov.- Februar 18,80.

Paris, 30. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, Per Juli 26,70,
per Auguſt 26,70, per September Dezember 27,20, per Noveinber- Februar 27,60.

oggen r v Zur r November- Februar 18,70.
Amſterdam, 30. Juli. zeizen per Juni per Nov. 249. Roggen perOkterg 3 per März 203. den t ger p

Antwerpen, 30. Juli. Weizen ſteigend. Roggen knapp. Haſerbehauptet. Gerſte unverändert. 5 ß us vp vaf
London, 360. Juli. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
New-York, 29. Juli. Rother Winterweizen loco 100. Getreidefracht

2. Rother Weizen per Juli 987/g, per Auguſt 974, per Dez. 997 g

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Trierauchsgener.

2 i29. Juli. 30. Juli.PBrodraffinade l. 28,25- 28,50 Mk. 228,25--28,50 M.
Brodraſfinade II. 28, Mk. 28, M.Gem Raffinade 28,00 28,25 Mk. 28,00-—28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker J. 26,75 27,60 Mk. 26,75 27,0 M.

Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 30. Juli. Feſt.
B. Ohne Verbrauchöſteuer.

Ab Stationen.
29. Juli.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 922 17,80 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 17,25--17,40 M.

30. Juli.
17,80 18,00 M.
1725 1710 M.

I. Terminpreiſe für Rohzucker Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.
Juli 13,62 bez., t3,65 Br., 13,62 G. Auguſt 13,67-- 65 bez., 13,67 Br., 13,62 G.
September 13,47 bez., 13,50 Br., 13,45 G. Oktober 12,72 vez., 12,75 Br., 12,72 G.
Oktober Dezember bez., 12,60 Br., 12,55 G. November Dezember bez.,
12,52 Br., 12,47 G. Januar-März bez., 12,75 Br., 12,70 G. März bez.,
12,90 Br., 12,82 G. April bez. Tendenz: Feſt.

B. Granulirter Zucker.
3 Frei an Bord Hamburg.Juli dez., Br. Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

30. Juli. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Hendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,69,
per Auguſt 13,62, per Oktober 12,72, per Dezember 12,52. Ruhſg.

Paris, 30. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ſeſt,
loco 36, à 36,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
36 37, per Tuguſt 36,37, per September 359,75, per Oktober-Janugr 35,

London, 30. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben-diohzucker loco 13, ruhig.

Kaffee.
Havre, 30. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 30. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 97,75, per Dezember
5, per März 83, Träge.

Hamburg, 360. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
Per September 78,50, per Dezember 68,75, per März 67, Ruhig.
Amſterdam, 30. Juli. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 60,75.
New-York, 29. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Auguſt 16,37, per Oktober 14,32.
Petrolenm.

7 Berlin, 20. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 30. Juli. Petroleum, loco 10,80.
Bremen, 30. Juli. Hetroleum ruhig, loco Standard whjite 6,20 Br.
Hamburg, 30. Juli. Petroleum rühig. Standard wüjite loco 6,45 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,60 Br.
Antwerpen, 30. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Juli Br., per Auguſt 16, Br.,
per September- Dezember 16, Br. Ruhig.
New-York, 29. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard w re
in NewYork 6,8) 6,95 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,75- 6,90 Gd.

Pekroleum in Rew-York 6,05, do. Pipeline Certificates per Auguſt 63,
Träge.

Spiritus.
Berlin, 30. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat. J

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Gekündigt
50, 00 Liter. Kündigungepreis 0,1 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 49,9 50,2—50,5 bez., per Juli-Auguſt 49,9 50,2 50,5 bez., per
AuguſtSeptember 50,0 50,3--5*,6 bez., per September- Oktober 45,6 46,0 46,3
bez., per Oktober- November 44,7 45,2 bez., per November- Dezember 43,6 44,6
bez., per Dezember- Jannar bez., per Januar- Februar bez., per
Februar-März bez., per April-Mai 44,4—-45,9 bez.

Stettin, 39. Juli. Spiritus ſeſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſteuer
50,30, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48,90, per September-
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 41,70.

Poſen, 39. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,90 do. loco ohne Faß
70er 47,90. Still.

Breslau, 30. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 68,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli
48,80 do. do., per Juli-Auguſt 48,80, per September-Oktbr. 44,80.

Hamburg, 30. Juli. Spiritus feſter, per Juli-Auguſt 35, Br., per
AuguſtSept. 35,50 Br., per September- Oktober 56, Vr., per Okt. Nov. 35, Br.

Paris, 30. Juli. Spiritus feſt, per Juli 43, per Auguſt 42, perSepteniber- Dezember 39, per Januar-April 38,75.

Oele. Oelſgaten. Fetewaaren.
Berlin, 30. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine ſeſt.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß -,0 Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat 61,7, per Juli-Auguſt --,0 bez., perAuguſtSeptember bez., per September-Oktober 61,4 „5--61,4 bez., per Ok-
tober- November 61,56 bez., per November- Dezember 61,7 bez., per April-Mai
61,9 bez.

Breslau, 30. Juli.
Stettin, 30. Juli.

tober 61,
Köln, 30. Juli. Rübbl loco 64, per Oktober 64,40, per Mai 1892 64,80
Hamburg, 30. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 62, Mk.
Paris, 36. Jnli. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Juli 74,25, per Auguſt

74,75, per September Dezember 76,5, per JanuarApril 77,80.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 19. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135--140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120—125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg. z

Hamburg, 27. Juli. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19 -21 Mk., do.
phosphorh. 65-—75 Prozent 10,50-—-13,50 Mk., Rock-Phosph. 70 85 9,- bis
13 Mk., do. 50-—65 Proz. 5-—-7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--17 Mk., Knochen
mehle iſ--14 Mk., Blut und Hornmehle 15—-18 Mk., Superphosphate 7—-12 Mk.
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 27. Juli. Salpeter, loco 8,35 Mk., guli-Auguſt 8,35 Mk., Sep-
temberOktober 8,45 Mk., Oktober- November 8,62 Mk., Februar-März 8,90 Mk.

für 50 Kilogramm. JLondon, 28. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 4,50 6 d. für gewöhnliche, 8 sh.
10,50-9 d fur chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſe bohnen, weiße, 25--46 Mk., Linſen 30——60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 30. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäftslos

gekündigt 150 Ton., Kündigungspreis 146,-- Mk., Loco 148--129 Mk. nach Qualität
bez., per dieſen Monat 146, Mk. bez., per Juli-Auguſt 145,751, Mk.,
September- Oktober 146, Mk. bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--200 Mk. bez., Futterwaare 180 184
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 29. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 67

Rüböl per Juli 64,57, per September-Oktober 62,00.
Rüböl ſteigend, per Juli 6l, per September-Ok-

Mehk.
Berlin, 30. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. vrutto

incl. Sack. Termine höher, gekündigt 1250 Sack, Kündigungspreis 30, Mk.
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt 29,1 29 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez. per September- Oktober 28,2.-,15 Me.
bez. per November Dezember Mk.

Berlin, 30. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32-30, Mk. bez., Nr. 0 29,75
bis 28,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
30——29,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und l 30,75--30 Mk. bez., Nr. 6
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 30. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt per Juli59,30, per Auguſt 9,60, per September Dezember 61,49, per November Februarö) 80.
New-York, 29. Juli. (Tekegr.) Mehl 4 D. 35 C.

Stärke. Kartoffelmehl
28. Juli. Kartofſelfabrikate. Tendenz Flau. otirungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagre prompt 23,00--23,59 Mk. Liefer

ung 23, 90--23,0 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 21,00-—21,50 Mk., Lieferung
21, 0-21,20, Superiorſtärke 23,25—23,75 Mk. Superiormehl 2425, Mk.

Stroh. Heu.
m v 133 Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,00 5,50 Mk., Heu 65,20--7,20

per ilogr. 2100 a ordhauſen, 30. Juli. Stroh 3,70—4,25 Mk., Heu 4,00—5,00 Mk. per
Hütle, 30. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,60 Mk. per

Centner. Maſchinen-Stroh 1,89——2,59 Mk., neues Wieſenhen 2, bis Mk.
per Centner in Fuhren, Torfſtreu j,40—1,60 Mk., Kleehen 3,50 bis 4,00 Mk. per.Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 29. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keuke, 1,20-1,60 M.

Bauchfleiſch 1,00——1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,60 Mk., Kalbßleiſch 1,90-1,60 M.
r 1,00-—1,60 Mk., Butter ,80-—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stück

„40-—3,60 Mk.
Nordhauſen, 39. Juli. Landbutiter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.

Eier 3,0—3,30 per 1 Schock 1,06--1,10 Mt. Käſe das Schock 3,50 Mk.
Kartoffeln.

Berlin, 29. Juli. (Pok.-Präſ.) Kartoffeln per 109 Kilogr. 5,6212,50 Mk.
Nordhauſen 30. Juli. Kartoffeln per 100 Ks. 12,(0 53,00.

Banmwöolle und Wolle.
Liverpool, 30. Juli. Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

8000 B., Stetig, Tagesimport 5000 B.
Liverpéol, 30. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon ſür

Spekulation und Export 500 B., Ruhig.
Leipzig, 30. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contratt

B Auguſt i5 Mk., do B September 4,20 Mk., do B October 4,22 Mk., do
November Dezember 4,25 Mk., h do Januar- Februar 4,22 Mk,. do B März 4,20 M.
do C unverändert. Umſatz Contrakt 1 50000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

Metalle.
Amſterdam, 30. Juli. Bancazinn 54.

b Der york, 28. Juli. Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll.

London, 30. Juli. Mittag. (Teklegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig.) Zinn: Straits 9!, Auſtral. 92 erſtl.

London, 30. Juli. ChiliKupfer 51, per 3 Monat 52.
49 n a egow, 30. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

h 3 d.
Glasgow, 30. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh. 4 a.
Frankfurt a. M. 29. Juli. Hochhaltiges Silber in Varren per Klilogr

136,70 Br., 134,70 G.
Breslau, 29. Juli. Zink feſt.
London, 29. Juli. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 5 ob

d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 h 6 engl. 12 Lſtrl. T2 s 6 d. Zink gewöhnliehe
Marken 23 Lſtrl. 15 s beſ. 24 Lſtrl. sh. Queckſilber Lſtrl.

Rotterdam, 30. Juli. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und E
Leipzig). Zinn; Banka 55, Bihbliton 54 fl.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 30. Juli. Auf dem heutigen Schweinarkte wurde bei

miltelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7- 11 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 50- 57 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt.

Schweinfurt, 29. Juli. Zuſtrieb 3000 Stück. Preiſe: Schwere Ochſen
Qual. 1072-—1220 Mk. (58-—66 Carol.), 2. Qual. 962--1036 Mk. (2—56 Carol.) das
Paar, Mittelochſen 814— 925 Mk. (44-50 Carol.) das Paar, leichte roh 666
bis 777 36—42 Carol.) das Paar, 11 22 jährige Stiere 180--280 Mk., 3 jährig-
Stiere Mk. Carol.) dasOfhcieller Bericht über den Sehlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30 Juli 1891.

Erzielte Preiſe per 50 Er. in Mark für

s s 2sss las s cZum Verkaufe 2z s z z zſtanden 85 5 S s r ice 2 23S Se O O D W z 2 35
J. Qualität II. Qualität III. Qualität

96 Rinder, davon h S e S S 85 11
11 Ka e e e 68 65 60 10 132 Kühe 2 66 S 60 S 54 32

317 Schafviehs 36 c 33 30 c 317 c552 Schweine, davon o S S S 7 542 10(bei 20 Xg. Tara)

541 Landſchweine 5 e 55 7 82 e 837 41! Bakonier 55 o e 7 o 2 5 6
Anmerkung: Das chtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: 2, 3 und 4, Langſam.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 368 Rinder (davon 153 Ochſen, 26

Kalben, 118 Kühe, 71 Bullen), 632 Kälber, 877 Schafe, 1096 Schweine davon 1081
Landſchweine 15 Bakonier. Jn Summa 2973 Schlachtthiere.
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verntworftliche Redalitenre: Chefredakter Wilhehm Anthouy für

Kolitikl Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nacht ezeichneten;
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r derſelbe J. V. für den Handels VBörſen- und Inſeratentheil beide

u Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Kedakteur Dr. Gebensleben
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Nachpr. Rend. 759 3.59 M. 13,50-- 00 M. Wien, 29. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,22 G., 6,25 Br., per September 9 ihr. Die Expedition (Inſergtenaünahme und Geſchäftsangelegenheiten rTendenz am 30. Juli: Ruhig. Oct. 6,27 G. 6,30 Br. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Äbents gc c „,=fÜ ü——* J für KaiBerliner Bö v. 30, Juli z Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. g Meininger 40 Pr.-pfdbr. ſr27,700 Umrechnungs-Conrſe: de eorse V. 50, Jul. ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 18990 a 2 n r Hieining veoſe 2 egt.e do. Gold-Rente 4 (90,90 Zf Pomm. .-B. III. u. IV. E. 4 1161,1053 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Prenußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 97,25 6 W De an ord 49 p r vvp c t n l Seuer 4 Hir. 22, N. 100 diuvel trifft

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,90 G do. do. v. 1885 5 87,70 G n m rur. Gold 35 o Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,50 G 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mi bier eido. do. 3u2 Dux-Prag Held s 10630 do. ilI, Vu. VI, 100 5 10700 Gdo. Interimſch. u 3 50 Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 42 85, G do. i Wechſel.Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 10,70 S g KaſchauOderberg Gold 2 ren G. utr v 100, 20 zf Ingenpreuß Staates W v, 1665 Eiſenvahn-Stamm- und Stamm- Seſierr. FranzStaateb. alte 3 85,50 G Preuß Eentrarvoder e h 4 100,70 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,55 Deutſe
do. Staats Sch.Sch. 3 50 5) Privritäts-Actien. e. z e do. von 1890 162,756 do. i i. 2 D. niſchendo. Prämien- Anleihe 32170,75 v t Oeſterreich. Rordweſibahn 5 9160 G do. 100 3!29,40 London 1 Lſtr. 8 z r limanBeine St.-Sbiig. abgeſt. 32 h e h W u Prer dw v. panie a rdo. do. neue 3 9 25 6) Aachen-Maſtrich 3 62, 9 n T o. es.Breslauer Stadt-Obligat. 4 105,80 G AltenburgZeitz 25 G Oeſterreich 1 5 63,60 23 G do. 190 S do. e i edi Stadt Anleide z Buſchtiehrader Bahn on 203,50 7 o 60 do. 100 31 95,5023 G Petersburg 100 S. R. 3 W. l 33 ede Tun 3 25 7 r de Et. Pr t Reichenberg-Pardub. Gold s Süddeutſche Bodener. 4 1I00,75 G wied Deſt D. r 3eimar. Stadt-Anl. v. 3 ortmund-Enſchede St.Pr. /2114,5 zBerliner n en n Galiz. Corl-Ludwigsbahn 60 unear. Nogoſvatn i er Jnduſtrielle Geſellſchaften. e 00 g. 2 i. ee m renburg in 84 7 ar len en e a Hroße Ruſſ. Staatsb. gar. 3 81,25 G iviKur und Neumärkiſche Jura-Simplen 55 Tr. i6 Anhalter Maſſchinege r gerde Gold Silber und Papiergeld.dich C Zannen wie et Pr. ſris o Kursk-Kiew gar 4 2,90 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,50 dz G Lonrs im ArLandſch. Central. l e e Moskedijäſan gar. 4 (9,59 Berlin An Maſch 124009 Dollars per St. 4,18S ſ7. do. 3 Marie nur ilo wie Pr 5 r Rjäſan-Koslow gar. 4 (92,102 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 216,10 Ducaten per St.Z) do. 2 3 4 s d 3 5 r r 4 10080 Rufſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 G Cröllwitzer Papierfabrik e Jmperials per St.S preußiſche r Diederſ leſe Transcaucaſiſche gar. 3 80,308 z G Deutſche Contin.-Gas. 10 166,00 B Napoleonsd'or per St. 16,19 6 zPommerſche 315 60 b B Scene Renate t 5 B3 WarſchauWiener II. 4 (98,502 Glauziger uckerfabr. 12 117/00tw 23B Souvereigns per St. h e

r 5 r 5 d i e 4 Gotthardbahn 1V. 5 103,50 B Greppiner Werke 7 (97,25 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,32 63r Poſenſche/ z Oeſtreich ne n 45 43,10 Bank-, Hypoth. n Creditb.-Actien Gruſon-Werk 150,00 G Franz. Banknoten per 100 t. 80,70 Berick

5 9 S 7 9 r. 100 172,40S ſi m S 57 O ußiſche a Pr 8 Zinſen à 409 v. e v 41,206 de e h erke 2 el Sirrereeap Berl. einide r zwiſch
Ileſiſche, altlandſch. o u 0 ifff.-Geſ ä, Fs ſ 3 3,30do. neue udſch 3 96,0 61B Ruſſ. r gar. 130, 40 Anh.Deſſauer Landesbank 812139,75 Köclererhri aerKorit Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 216,3053 triebe

Weſtpreußiſche 3 95,50 do. Südweſtbahn gar. z Berliner Handels-Geſ. o 12,25 Leopoldehalt, em. Fabr. 2 SchiltSaalbahn 6,25 Braunſchw. Hann. Hypoth. 53 104,75 G Magdedurget Allg. Gas ehe 2 0 fuli SchiS(Kur- und Neumä-kiſche 4 !0!,90 G do. St.Pr. a Darmſtädter Bank 9 van a c Leipziger Börse V. 3 I. Der101,90 zar 1815222,06 10 Magdeburger Bauban 8 erS Pommwerſche 4 „90 G Warſchau Wiener Deutſche Bank o 4s5,10 G Magdeburger Straßenbahn 9 zS e 4 181,90 G Weimar-Gera 3 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 122,0 G Rordhäuſer Tapetenfabri 73 128,75 f. zrabe,1 n 4 ſäl dgiahn St pr. 39 u D. ſchaft t 37 eng Maſchinen 79, i0 G Pfandbr. des Sächſ. Landw. r ehörSchleſiſche 4 101,90 G Werrabahn 9 grdnez Bank Cred.-B o 135,25 536 Staßfurt, chem. Fabrik 136,00 B Credit. Verein d 31 295,10 G geyorBraunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothaer Puivatdant S 2 16,80 2 217,00 v re mit Bern d 2 95,10 G ſüdlidc Mr. p. St. tol,00 G do. T 33 Zeitzer Maſchinenfabri Fern Schuldſch. d. Mansf. LateirölnMind. Prämien-Anl. 312134,00 Prioritä do. junge 4000 E. 2,25 2 v. 59 67 (cv. 4100,25 Bd pemien- Rat 3 e Deutſche rer h loetedts eher S v Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. z. an z ce) 823

i o. redit z 93,50 G o. on 100,25 FAusländiſche Fonds. Ma vurger Danlnerejn a We roh o L ine de: n d emen e Jachen Maſtri c Maliextagr i vitvzu mee Lonſolidirte Marie AltenburgZeiß 4 14,00 wasdo. do. äußere 41228,00 2 B Berg.Märk. III. A. B. 3 96,50 G Mitteldeutſche Creditbank ne Donnersmarckhütte 11735 v S v t 1 2400 8 griechChilen. Gold Anleihe 1889 4 78,00 G Wo J. 3 Nationalbank f D 9 n io: Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 66,20 Auſſig- ep itzEgyptiſche Anleihe gar. a Verlin Fata am Aaghe6. A. Oeſterreich Credit o l Gelſenkirchener i2 185,/10 53 Wiynger v de o/ z e dendo. do. kleine 4 (97,16063 Braunſchweigiſche Bahn a 105,75 61 Preuß Bodeneredit-Bank 7* 12330 ar Tiefe 155,25 eippse Credit u Sparbant 4 50 G Um rGriechiſche Anleihe v. 189184] 5 80, Braunſchw. Landeseiſendahn 4 do. Eentralbodener. 50 00 E. 10 15420 b 8 arzer Eiſenwerke conv. m dciſche old-dRentel 4 Breslau-Warſchauer Bahn Pomm. Hyp. Vorz.Act 6 169/50 do. St. Pr. 9 8 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 hätterda le iſt l ibe e e r Preut, doh van a 120 r alleſche StraßendahnOeſterreich. Silberrente l 79,0 HalberſtadtBlankenburg on,66053 Reigerent 8,g 115/50 önigs und Laurahütte 00 Halleſche Div. v. 89 600 4 123,00 B gemac
e Slge ren u gen r Xwt s r Sahſiſche Vanr e J 252 Leiyz. Talzſabr. Schkeuditz z eined. s c 87,50 B Weimariſche Bank i e. 127,25 v Mag Werger e i 52,50 B et Pio. v. 89 4 121,09 Ger Looſe 5 1122,75 Mainz-Ludw. 68 69 (gar. o. Pr. B. u t. tFortugieſiſche Staats Anleihe 4 258 G e von 1871 4 101,255 G Hypotheken-Certifiegte. Riebeck, Montan Werke is 171,75 ehe z T St.-A. 4 l48,50 B nutzu

Ruſſ.-Engl. GoldRente 18831 6108,90 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101,50 G Zf.“ Roſitz, Braunkohlen Werke 50,752 G Zu errafſiver So 160 4 l133,000 die nd. r 106,30 B Jz. von 1881 u V rer m 4 101,10 G S kern tohlen F ne 0 35,00 brachAnl. 81 o. ;294,90 raunſchw.- Hannover 4 100,75 nkohle „Obl. tz. u e h z 95,00 G Dyrtiche Grund ridBanr W o o W v e 2 o r v 433 diesl o al-D e a u O er jleſiſche a. 2 o. o. 2 95 208 e, en a n r. e xdo. II. Drient-Anl. 5 (68,10 h E. e Deutſche Hyp.Bk. Berlin h wee Weſteregeln Milan 11 Not voetw z ha arraler d. n e Poſch
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 164,50 B Oſtpreußiſche Südbahn 11 217 IV. VI. 5 110,20 G Prag- mauerdo. do. 1806 5 155,00 do. Serie IV. 4 24 do. 4 [101,60 Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.-J. A.do. Bodencred.-Pfandbr. 141 2 97,70 o; B o. 21 Gothaer Prämien J. Emiſ. 312 112,00 Amſterdam 3 London 21/2 Dir 89 90 30 g 4 88,00 G opelich hen er Siande. Vheiniſche II. Em u 7 do. j. je 10780 verlin 4 Paris 3 itzer Par.- u. Solar.-Fabr MRum iniſche Rente 4 54,50 Saalbahn u do. Grunder. III. do. Lombard 4 u Jeerrdurß a Zeitzer S. 3 a les 25 1 9 tun an Wenar Seraer o ä rüchz. 110 [3 a 08,906 do. Privatdise. 4 Wien 1 verſeldo. amort. 5 197,40 v Lerrabahn m. do. IV. 110 13 !98,10 v Brüſſel 3 Mansfelder Kurxe feo. (680,00 BJ am N53 Halle a. S. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausfüh ron Speculations- dBenius Becker, Bankgeschäft e ec I C C 9 an ges a Alte Promenade 4e, Aufträgen, Rfecten-Versiceh., u. Kontrolle ete, ete, zu den günst, Bedingungen Conſt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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